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*faeidaat fänden
SO Jahre badische EijenbahnpoliliK

Line zeitgemiiße Betrachtung zum Vollsfreundjubiläum
Von Dr . Kuntze müller - Freiburg .

Als der V o H s f r e u n d vor nunmehr 50 Jahren in Offenburg
das Licht dieser herrlichen Welt erblickte , da sah es um seine Ve-
förderungsmöglichkeit nicht allzu rosig aus ; denn Anzahl wie
Schnelligkeit der Züge , die ihn in die benachbarten Landschaften
hinaustrugen , waren noch wesentlich geringer , als wir sie heute
gewöhnt sind . Ja , noch als er nach Karlsruhe übersiedelte, ging
die Beförderung teilweise ziemlich langsam vor sich, so dah die
Geschäftsführung oft genug darüber Klage zu führen hatte . In
den vergangenen 50 Jahren hat sich somit auch im badischen Ei¬
senbahnbetrieb und -verkehr so manches geändert , und wenn der
Volksfreund heute unter den damals obwaltenden Verkehrsver¬
hältnissen zu arbeiten hätte , dann würden ihm wahrscheinlich —
auch bei der besten Redaktion — die Abonnenten scharenweise
davonlaufen .

So weist, wie man sieht , schon rein äuherlich und geschäftlich
genommen, die Geschichte des Dolksfreund und der Eisenbahnen in
Baden manche Zusammenhänge auf . Die Beziehungen werden aber
noch viel engere, wenn man sich der verkehrsvolitischen Mitarbeit
des Bolksfreund am Aufschwung des badischen Eisenbahnwesens er¬
innert . Da tritt uns vor allem der Name unseres verstorbenen
Genossen und Volksfreundredakteurs Wilhelm Kolb entgegen,
der Jahrzehnte hindurch für vernünftige Reformen im Eisenbahn¬
wesen erfolgreich gekämpft hat . Sowohl als Journalist wie als
Parlamentarier bat er , um 1900 noch von nur wenigen einsichti¬
gen Politikern unterstützt , zur Zeit des Kilometerheftes und seiner
drohenden Aushebung ( 1907) gegen den Eisenbahnbürokratismus
angekämvft wie kaum einer sonst im Reiche , geschweige denn im
Musterländle . Der freisinnige Landtagsabg . Frühaus und Prof .
Dr . Böbtlingk von der Technischen Hochschule waren die Einzigen ,
die mit ihm gingen und insbesondere gegen die rückschrittliche Per -
sonentarifresorm von 1907 wie gegen die unfairen preußischen
Konkurrenzmahnabmen zu Felde zogen . Diese Dinge sind heute
im allgemeinen vergesien; aber es würde wirklich nichts schaden,
wenn unsere sozialistische Jugend sich mit alledem gelegentlich auch
einmal beschäftigen wollte , damit sie erkennt , unter welch erschwer¬
ten Umständen und Hemmungen die ältere Generation der Ge -
nosien bat arbeiten und kämpfen müssen .

Mit den vier Schnellzügen, die anno 81 die Hauptbahn auf und
ab fuhren , wäre heute nicht mehr viel Staat zu machen . Und doch
war man damals froh darum , denn es gab in Deutschland, vor¬
nehmlich im Norden und Osten, Hauptbahnen genug, die von sol¬
chen Verkehrszisfern noch weit entfernt waren . Heute kat sich die
Zahl der durchgehenden Schnellrüge mehr als verdreifacht und den
Vorkriegsstand bereits unwesentlich übertroffen . Man kann wohl
sagen, dah der gewaltige Aufschwung des Durchgangsver¬
kehrs auf den badischen Linien , insbesondere der Strecke Mann¬
heim—Heidelberg—Basel , mit dem Jahre 1895, dem Einsührungs -
iahr des berühmten Kilometerheftes , einsetzte . Dieses „Zau -
berheft" war durch die Initiative des damaligen grohherzoglichen
Ministers Dr , Artur Brauer eingeführt worden , während die
Eeneraldirektion der Staatsbahnen selbst , der Frage seiner Ein¬
führung zum mindesten, passiv gegenüberstand und sich wenig da¬
von versprach .

Der Erfolg des Kilometerheftes , das 12 Jahre lang , von 1895
bis 1907, bestand, war ein beispielloser und gab dem badischen
Durchgangsverkehr einen Schwung, dah der Schnellzugsfahrvlan
der Hauptbahn bald an die erste Stelle in ganz Deutschland rückte.
War das Kilometerheft zunächst als reine Abwebrmabnabme
gegenüber der scharfen vreuhisch - elsässischen Konkurrenz links des
Rheines gedacht , so wirkte es sich schliehlich als e r st k l a ss i g e
Werbemabnabme für die badische Bahn , den Schwarzwald
und den denzen Fremdenverkehr aus . Sogar die vreubisch -elsäsfi -
schen Bahnen , welche den badischen Nachbar bisher hatten zu Tode
konkurrieren wollen , bekamen den neuartigen Wettbewerb zu
svüren und revanchierten sich denn auch durch allerband Unfreund¬
lichkeiten, wie Verweigerung direkter Züge und Wagen , Verschlech¬
terung der Anschlüsie , einseitige Auskunftserteilung durch die
Schaffner, Nichtaushang badischer Fahrpläne auf preußischen Sta¬
tionen und vieles andere mehr, was uns beute im Zeitalter der
Reichsbahn als eine Ungeheuerlichkeit, wenn nicht Unmöglichkeit
dünken möchte .

Als dann , nach 1905, eine einheitliche Tarifgeftaltung in ganz
Deutschland erstrebt wurde , um all diesen Unerfreulichkeiten ein
Ende zu bereiten , da stand abermals Genosse Kolb und mit ihm
der Volksfreund in vorderster Reibe , um zu verhindern , dah unser
fortschrittliches badisches Tarifsystem etwa durch
ein« blohe Vervreuhung der Tarife , also eine unleugbare Ver¬
schlechterung , verdrängt werde. Der Kampf in Wort und Schrift
war ein scharfer , und wenn auch nicht alles , was man wollte , er¬
reicht wurde , so bekam die Tarifreform von 1907 immerhin ein
Aussehen, das einigermahen erträglich war . Die „Stehwagen -
k l a I s e"

, auf deren allgemeine Einführung Preuben den größten
Wert legte , blieb Baden erspart ( Württemberg , das sie , allerdings
in verbesserter Form , annahm , erhielt zum Danke dafür ein neues
Echnellzugsvaar , das eigentlich Baden zugesvrochen gewesen war ) ,
und die ersten sogenannten „beschleunigten Personen -
iüge " mit dem billigen Zweipfennigtarif liefen nun auch in Ba¬
den . Trotzdem bedeutete die ganze sogenannte „Reform" — zum
Windesten für Baden — keinen Fortschritt .

Im Weltkrieg erlitt dann das ganze Tarifsystem mehr oder
weniger Schifsbruch ; die 4 . Klasse tauchte schliehlich doch auf , und
die beginnende Inflation warf alle Tarife vollends über den
öaufen . Auch der Schnellzugsfahrvlan muhte wesentlich reduziert
werden, um dann — etwa von 1925 an — wieder allmählich bis
rur heutigen erfreulichen Höhe anzusteigen.

Als Glied der deutschen Reichsbahn kommt der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe nicht die Bedeutung der ehemaligen
Eeneraldirektion zu ; immerhin wird auch heute noch der
vabrplan in Karlsruhe entworfen , werden Um- und Neu¬
bauten von hier aus veranlabt und vergeben , während Tarif-
und Personalsragen naturgemäh im ganzen Reiche einheitlich be¬

handelt werden müssen . Aber Bau und Betrieb haben einen so
gewaltigen Umfang , dah die Presse auch heute noch Gelegenheit
genug hat , ihren Einfluh aus die Gestaltung des badischen Eisen¬
bahnwesens geltendzumachen. Möge im kommenden Salbjahrhun -
dert der Volksfreund hier wieder an erster Stelle stehen !

Palastrevolution bei den Freiburger
Hakenkreuzlern

Aus Freiburg wird uns geschrieben : Im Freiburger Nazi-
lager herrscht mit Entrüstung gepaarte Niedergeschlagenheit.
Einer der bekanntesten Hakenkreuzler Freiburgs , der Stadt¬
rat Josef Rudel , Führer der Freiburger S A .-
Abteilung der Hitlerianer , hat sein Stadt -
ratsmandat , das ihm bei den vorjährigen November¬
wahlen zufiel, niedergelegt und ist gleichzeitig aus der
Nazipartei ausgetreten . Der Verzicht auf Stadtrats -
seffel und Hakenkreuz hat einen amüsanten Hintergrund . Herr
Rudel als Mitglied des Stadtrats , war mit anderen Stadt¬
räten verschiedener Parteien zu einer Besichtigung von
Gelände zugezogen worden. Im Anschluß daran wurde in der
Kartause (nebenbei gesagt dem Lieblingsaufenthalt des ver¬
storbenen Volksschriftstellers Hansjakob ) den Stadtvätern ein
Trunk und ein Imbiß dargeboten . Dabei guckte — wie
das so Vorkommen kann — Herr Rudel zu tief in das
Weinglas und bald hatte er einen kleinen Schwips weg .
In dieser Verfassung sang er, von einer Bemerkung des Ober¬
bürgermeisters dazu angeregt , das H i t I e r l i e d . Frisch und
fröhlich schmetterte er es zum Gaudium der Zuhörer hinaus .

Der im engsten Zirkel sich abspielende Vorgang sickerte an
die Oeffentlichkeit durch und wurde selbstverständlich viel be¬
lacht . Wer aber nicht lachte , das waren die prominenten
Nazis und auch Herr Rudel hatte zunächst nichts zu lachen .
In der bald darauf stattfindenden Parteiversammlung wurde
er fürchterlich abgestriegelt ; seinen Sologesang faßten die
Bonzen als eine Entweihung und Profanierung
des Hitlerliedes auf . Die schlechte Zensur hat Herrn
Rudel nun so geärgert , daß er den Nazis den Bettel vor die
Füße warf , auf seine Stadtratswürde verzichtete und aus der
Partei austrat .

Noch ein zweiter , der Nazi - Stadtverordnete
D i f ch, hat ein Haar in der Hakenkreuz -Suppe gefunden. Auch
er legte sein Ehrenamt nieder und trat aus der Partei aus .
Wer wird der N ä ch st e sein ? Diese Frage erscheint berech¬
tigt !

Schlechte Verteidigung
einer schlechten Sache

Der nationalsozialistische Führer scheint selbst bet Auffassung zu-
zuneige«, dah das vom badischen Innenministerium gegen ihn ver¬

fügte Verbot von Grund auf berechtigt war . Denn sonst könnte er
seine Verteidigung nicht so schlecht führen als es der Fall ist. Neben
seiner „Berichwerde" läuft nämlich ein „Protestschreiben" der Ar¬
beiter und Angestellten der Druckerei I . I . Reiff , Karlsruhe , an den
badischen Innenminister , worin diese gegen das Verbot des Führer
„protestieren"

, weil hierdurch — „bestehende Arbeitsmöglichkeiten
vernichtet" würden . Eine wahrlich groteske Begründung eines Pro¬
testes, die etwa auf der gleichen juristischen Höhe steht , wie die Be¬
schwerde eines Verbrechers, der den ihn verfolgenden Staat anklagt ,
ihn in der guten Absicht behindert zu haben , in der Zeit der Wirt¬
schaftsnot ein gewinnversprechendes „Geschäft " zu machen .

Zutreffend deckt der Badische Beobachter diese übervfifsige Begrün¬
dung des „Protestschreibens" auf , indem er schreibt : Die Arbeiter und
Angestellten der Firma Reiff sind sehr schlecht beraten , wenn sie sich
dabei einfach an die nationalsozialistische Schablone halten und von
einem „ungerechten Verbot " des Führer schreiben . Darüber , ob die¬
ses Verbot ungerecht oder gerecht ist , hat selbstverständlich nicht das
durch die unwahrhastige und verleumderische Schreibweise des Füh¬
rers geschädigte Personal der Druckerei zu entscheiden , sondern andere
berufene Instanzen . Moralisch wären die Stellen , in deren Auftrag
der Führer erscheint , dazu verpflichtet, das Personal zu entschädigen,
denn sie sind daran schuld, dah das Personal der Druckerei Reiff
vierzehn Tage ang ohne die bisherige Arbeitsgelegenheit bleibt . Dir
Staatsgewalt tat ihre Pflicht gegenüber den Hetzern gegen den
Staat und seine Organe und muh diese Pflicht tun . Und die Drucke¬
rei Reiff muhte sich, als sie den Auftrag übernahm , den Führer »u
drucken , darauf gefaßt halten , dah bei der Schreibweise dieses Blat¬
tes ihm , gerade so wie anderen Hetzblättern , so etwas passieren
könnte, was ihm jetzt passiert ist. Es ist vollkommen abwegig, wenn
das Personal der Druckerei folgenden, offenbar von nationalsoziali¬
stischer Seite formulierte Satz in ihren Protest ausgenommen bat :
„Das Verbot ist für die Arbeiter und Angestellten der Druckerei
um so unverständlicher , als es eine aufblühende Druckerei betrifft .
Bei der heutigen Wirtschaftslage werden alle Mittel versucht , um
neue Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen . Auf der anderen Seite aber
vernichtet aber der badische Innenminister mit einem Federstrich
bestehendeArbeitsplätze und bestehende Arbeitsmöglichkeit .

" Schade,
dah die „aufblühende Druckerei " anscheinend bloh dadurch einstweilen
aufblüht , dah sie ein nationalsozialistisches Hetzblatt druckt und sich
daher fortwährend der Gefahr eines Verbotes der Zeitung aussetzt.
Und um dieses Aufblühen zu fördern , sollen der Staat und seine Or¬
gane sich ungestraft von dem dort gedruckten Blatt mißhandeln las¬
sen ! Das ist etwas viel verlangt .

Schwere Zusammenstöße in Hornberg
WTB . Hornberg (Schwarzwald ) , 10 . Mai . Eine von den Natio¬

nalsozialisten für Samstag abend einberufene Versammlung in den
Postsaal wurde zum Anlab einer gröberen Schlägerei , bei der zehn
Personen teils leicht , teils erheblicher verletzt wurden . Es kam zu
Reibereien , in deren Verlaus auch Gartenstühle als Waffen benutzt
wurden . Etwa zehn Personen wurden teils leicht , teils erheblicher
verletzt, doch liegen bei keinem der Verletzten schwere Verwundun¬
gen vor . Die Verletzten sind fast alle von auswärts aus der enge¬
ren oder weiteren Umgebung von Hornberg . Ein junger Mann
erlitt einen Nervenschock und muhte bewußtlos abtransportiert
werden . Die Verletzten konnten nach Anlegung von Notverbänden
nach Hause entlassen werden. Von auswärts herbeigerufene Gen¬
darmerie säuberte den Platz und stellte die Ordnung wieder her.

AiU jaiAek Wett
Schweres Flugzeugunglück in Eelsenkirchen

Das Sportflugzen « D 1189, das dem Luftfahrt verein Essen-Ober-
hausen gehört, stürzte auf dem Flugplätze Eelsenkirchen aus 50
Meter Höhe ich und wurde vollständig zertrümmert . Der Pilot
Erich H ü l s m a n n aus Essen hat einen Wirbel » und Schädelbruch
erlitten und schwebt in Lebensgefahr .

Schweres Grubenunglück in Hamborn
WTB . Hamborn , 10. Mai . Im unterirdischen Betrieb der

Zeche Neumühl ereignete sich am Sonntag durch Anbobren eines
steckengebliebenen Svrengschusses eine Explosion, durch die drei
Bergleute schwer verletzt wurden ; drei Bergleute erlitten
leichtere Verletzungen.

Magdeburg gedenkt seiner Zerstörung vor Svv Jahren
Die über 1000 Jahre alte Stadt Magdeburg gedachte Sonntag

des Tages ihrer fast vollständigen Zerstörung im Süiährigen Krieg
am 10. Mai 1631. Zahlreich« Vereine und Organisationen begingen
den Tag durch besondere Veranstaltungen .

Die Zeit der frischen Spargel beginnt wieder

Professor Wegener verschollen?
Die norwegische Silfsexpedition , die zur Rettung der seit län-

gerer Zeit im Grönlandeis verschollenen Wegener-Expedition auf-
gebrochen war, fand deren Mitglieder Eeorgi Löwe und Sorge
wohlbehalten auf . Hingegen muh mit dem Eode von Professor
Wegener und seinem Begleiter Rasmussen , die am 1. November
die übrigen Erveditionsmitglieder in westlicher Richtung verlassen
haben , nunmehr fest gerechnet werden.

Schwierigkeiten von Do X
Das Flugschiff Do X hat in Bolama einen Abflugversuch unter¬

nommen, der jedoch infolge zu schwerer Belastung ergebnislos
blieb . Das Flugschiff wird nunmehr nach den Orange -Inseln ge¬
bracht werden, wo ein zweiter Abflugversuch unternommen werden
soll.

Graf Christian Stolberg aus dem Gefängnis entlassen
Graf Christian zu Stolberg-Wernigerode in Jannowitz , den das

Hirschberger Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung seines
Vaters , des Grafen Eberhardt zu Stolberg -Wernigerode ,zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt hatte, bat der „DAZ ." zufolge Be¬
währungsfrist auf drei Jahre erhalten . Der andere Teil de? Ge¬
fängnisstrafe war als durch die Untersuchungshaft verbüht erklärt
woü>en .

Geklärte Raubüberfälle in Berlin
Die schweren Raubüberfälle der letzten Zeit in Berlin

haben jetzt die Aufklärung gefunden. Der vor einigen Tagen ver¬
haftete Bandenführer Svernau , der zunächst beharrlich
leugnete , hat heute ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Rekordbesucherzahl im Deutschen Museum
Das Deutsche Museum in München hatte 1830/31 das schwierigste

Geschäftsjahr seit seiner Gründung vor 28 Jahren zu überstebcn.
Nicht einmal in der Kriegszeit war die Not derart grob. Heute
stellt dem Museum fast niemand mehr flüssige Geldmittel zur Ver¬
fügung . Viele Mitglieder baden ihren Austritt erklärt mit der
Begründung , dah sie nicht mehr in der Lage seien , die Pflichtbei¬
träge (200 Jl pro Jahr ) zu zahlen . Durch eine besondere Werbe¬
aktion gelang es allerdings , die Zahl der Mitglieder um rund <00
auf 4900 zu steigern. Die Bilanz des reinen Museumsbetriebes
ist mit 1,4 Millionen ausgeglichen. Die Hauvtvosten der Einnah¬
men bestehen wieder aus den jährlichen Zuschüssen des Reichs,
Bayerns , der Münchener Stadtverwaltung und aus den Eintritts¬
geldern in Höbe von 266 000 ^ 1. Der größte Posten der Ausgaben
ist das Personalkonto mit 661 000 Ji . Erfreulich ist die Feststellung
des Geschäftsberichtes, daß sich die Rekordbesucherzahl des vorigen
Jahres um rund 50 000 auf 671708 erhöhte. Die Steigerung , die
im wesentlichen auf die Verbilligung des Eintrittes für Arbeiter ,
Angestellte und Studierende zurückzuführen ist . verteilt sich auf
11 Monate des Jahres . Rur der Juni brachte einen erheblichen
Rückgang der Besucher . Die höchste Besucherzahl pro Tag betrug
4000 . die niedrigste 1000, der Durchschnitt ist 1840.
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Aus den Anfragen zum Leipziger Parteilag
Der Parteivorstand hat ini „Vorwärts ", dem Zentralorgan

der Sozialdemokratischen Partei , den Wortlaut aller dem
Leipziger Parteitag vorliegenden, Anträge veröffentlicht .
Diese Anträge, die fast zwölf Zeitungsspalten füllen , sind ein her¬
vorragendes Zeichen dafür, daß innerhalb der Partei ein reges,
geistiges Leben herrscht , das getragen wird von dem Willen, der
Arbeiterklasse und damit dem Volke zu dienen . Hinter diesen
Anträgen, di« sich mit hochaktuellen politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Dingen so gut beschäftigen wie mit innerparteilichen,
stehen kämpfende und wollende Genossinnen und Genossen . Der
Parteitag wird in zielklarer und politischer Abwägung alle
Anträge prüfen und über sie entscheiden. Nur in der Sozial¬
demokratischen Partei hat jedes Mitglied das Recht und
die Möglichkeit , seinem politischen Willen Ausdruck zu geben . Auch
das beweisen die Anträge. Die gegnerischen Parteien fordern von
ihren Mitgliedern nur Opfer , bei den Kommunisten diktiert
Moskau , bei den Hakenkreuzlern Hitler . Cr hot erst vor
wenigen Tagen wieder erklärt, daß er befiehlt und Gehorsam
verlangt. Die Sozialdemokratie hat von der Stund « ihres Bestehens
an erkannt, daß nur durch den Willen aller die Geschicke der
Menschen gemeistert werden können . Und auf dem Parteitag hat
die Parteimitgliedschaftdie Möglichkeit — vertreten durch die Dele¬
gierten — alle Fragen der Politik bis ins letzte zu prüfen und zu
entscheiden.

Wir geben in folgendem einen Auszug aus allen vorliegen¬
den Anträgen :

Zur Tagesordnung beantragen etwa ein Dutzend Orte,
einen der neun Abgeordneten zur Frage des Panzerkreuzers als
Korreferenten zu bestellen . Zum Referat „Wirtschastsanarchie
und Arbeiterklasse " beantragen Breslau . Ehemnih, Hohndorf , Frank¬
furt am Main Engelbert Gras als Korreferenten, Kirchohmfeld will
das Crwerbslosenproblem als besonderen Punkt auf die Tages¬
ordnung gesetzt haben.

Kapitalistische Wirtschaftsanarchie und
Arbeiterklasse

Duisburg bringt hierzu eine Entschließung ein , in der die Ver¬
antwortlichkeit der kapitalistischen Wirtschaftsordnung für die heutige
Wirtschaftskrise festgestellt und di« Mobilisierung der Massen zum
Kampf für den Sturz und die Beseitigung der kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung gefordert wird. „Die Frage Sozialismus oder Kapi-
' alismus ist zur Schicksalsfrage der Menschheit geworden ." Schmölln

f>roen , die Parteileitung zu beauftragen, eine schnelle und vorbe-
altlose Klärung der Forderung vom sozialistischen Standpunkt

aus vorzunehmen. ,chaß die nationalen Notenbanken zur Erhaltung
der Beschöftigungsmöglichkeiten das Preisniveau ohne Rücksicht auf
die Wechselkurse zu stabilisieren haben." Berlin, Zittau, Rudolstadt.
Nürnberg und Hamburg treten in besonderen Anträgen für die
gesetzliche Einführung der 40-Stunden - Woche ein, ferner für die
Beseitigung des Ueberstundenwesens , für zwangsweise Anmeldung
aller offenen Stellen , Einschränkung des Doppelorrdienens, der
Schwarzarbeit und Zusatzarbeit, Regelung der Arbeitsverhältnisse,
der Sonntagsruhe sowie des Urlaubs für Jugendliche Arbeiterinnen
und Arbeiter unter 18 Jahren und Einführung des neunten Pflicht -
schuljahres unter Gewährung von Wirtfchaftsbeihilfen. Nürnberg
erklärt ausdrücklich : „Die Sozialisierung der Wirtschaft ist in den
Vordergrund unseres wirtschaftlichen Programms zu stellen und
stärker als bisher zu propagieren. Es wird sofort eine Kommission
eingesetzt mit dem Aufträge, den Begriff der Sozialisierung scharf
zu umreißen, ihre Bedingungen zu erforschen und ihre Verwirk¬
lichung unter besonderer Berücksichtigung des Rationalisierungs-
mozeffes und der internationalen Verflechtungen vorzubereiten. Die
Kommission soll dem Parteivorstand bis zum 31 . Dezember 1931
« inen Bericht vorlegen."

Die Ucberwindung des Faschismus
Zu diesem Tagesordnungspunkt erklärt Siel : In Erwägung der

Tatsache , daß die gegenwärtige Hauptaufgabe der Partei der Kampf
gegen den Faschismus in Deutschland und für die Sicherung der
demokratischen Freiheit zu sein hat und in der weiteren Erwägung,
daß dieser Kampf nur erfolgreich bestanden werden kann , wenn die
von jedem Funktionär geforderte unbedingte Disziplin auch von den
Mitgliedern der Reichsfraktion geübt wird, beantragt die Haupt¬
versammlung: „Der Parteitag der SPD . in Leipzig möge Maß¬
nahmen beschließen, die eine Wiederholung des Disziplinbruchs , wie
den der neun Mitglieder der Reichstagsfraktion unmöglich machen .
Das Verhalten der neun ist durch den Parteitag zu verurteilen.

"
Berlin fordert im Kampf gegen den Faschismus Einheit und Ge¬
schlossenheit der Sozialdemokratischen Partei und ihrer Körper¬
schaften: „Es ist die Aufgabe der Sozialdemokratischen Partei , ins¬
besondere die notleidenden Wählermassen , die noch im feindlichen
Lager stehen, durch eine energische, planvoll vorbereitete und voe-
ausschauende soziale Politik zu gewinnen.

" Breslau fordert eine
sozialistische Wehrorganisation in der Art des Oesterreichifchen Schutz¬
bundes. Koblenz verlangt die uneingeschränkte Fortsetzung des
Kampfes gegen den Faschismus. Koblenz billigt deshalb die Polüik
der Reichstagsfraktion, insbesondere die Erklärung , die der Partei -
Vorsitzende W e l s bei der Abstimmungüber den Wehretat abgegeben
Pit . Es verlangt Geschlossenheit der Bewegung und verurteilt die
Haltung der neun.

Partei und Jugend
Vezirksverband Brandenburg stellt fest, daß die Aufgaben der

Jungsozialsttischen Bereinigung nicht erfüllt worden sind. Er erklärt,
daß diese Bereinigung keine Daseinsberechtigung hat. Der Bezirks»
Parteitag beantragt die Auslösung der Bereinigung im gesamten
Reichsgebiet . Er schlägt vor, „die jüngeren Parteimitglieder zu aktiver
verantwortlicher Mitarbeit heranzuziehen, ihre politische Erkenntnis
zu schulen und ihre innere Perbundenheit mit der sozialistischen Ge¬
dankenwelt und der Partei zu vertiefen. Die Parteimitglieder bis
zum 25. Lebensjahr sind nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse in
Arbeitsgruppen zusammenzufassen , deren Richtlinien vom Parteivor¬
stand festgesetzt werden.

" Krefeld verurteilt die Haltung und Tätigkeit
verschiedener jungsozialistischer Gruppen. Es beantragt ebenfalls die
Auflösung im gesamten Reichsgebiet . Zwickau lehnt die Aus¬
führungsbestimmungen ab, die der Reichsausschuß der Sozialistischen
Arbetterjugend am 11 . Januar 1931 zu den Berbandssatzungen be-
schlosien hat. Es verlangt vom Parteitag die Aufhebung der Aus¬
führungsbestimmungen. Annaberg nimmt die gleiche Haltung ein .
Hamburg fordert eine enge Verbindung zwischen Jugend , Partei und
Kinderfreunden. Es wendet sich gegen die unzureichende Tätigkeit
der Jungsozialisten und verlangt, daß „über parteiorganisatorische
und parteitaktische Fragen nur Mitgliederversammlungenund Partei¬
organisationen zu entscheiden haben.

" Eisleben fordert „Heran¬
ziehung der Jugend zur Parteiarbeit und eine lose Zusammenfassung
oller jüngeren Parteimitglieder etwa bis zum 30. Lebensjahre.

"

Zum Bericht der Reichstagsfraktion
liegen allein weit über hundert Anträge vor Bezirksverband
Brandenburg , Bremen , Bremerhaven, Delmenhorst . Döbeln. Görlitz ,

tamburg. Hannover. Harburg. Krefeld , Köln. Lüneburg, Oppeln.
tetlin. Stralsund beantragen : „Die Abstimmung der neun Abge¬

ordneten im Reichstag als Difziplirbruch zu verurteilen.
" Zwei

dieser grundsätzlichen Anträge werden im Wortlaut veröffentlicht .

Hamburg bedauert, daß mitten im schärfsten Abwehrkampf der
Partei gegen den Versuch der faschistischen Gewaltorganisationen
des Kapitalismus , die Staatsgewalt zu erobern, uin mit ihrer Hilfe
und unter ihrem Schutz die Grundlage der Arbeiterklasse , Demo¬
kratie und Republik völlig zu vernichten , neun Mitglieder der
Fraktion aus der gemeinsamen Front ausgebrochen sind . . . Der
Parteitag betrachtet die Abstimmungsanweisung des Bezirksvor¬
standes Lhemnih-Zwickau an seine Reichstagsabgeordneten als eine
Anmaßung und spricht ihm und den neun Disziplinbrechern seine
allerschärsste Mißbilligung aus .

" Die Konferenz des Parteibezirks
Görlitz fordert vom Parteitag in Leipzig strenge Maßnahmen gegen
die Disziplinbrecher . Der Parteitag wird ferner ersucht zu be¬
schließen, daß genau so wie für die Landtagsftaktion in Preußen
auch für die Fraktionen der übrigen Parlamente einheitlicher Ab¬
stimmungszwang gelten soll.

Annaberg, Arnstadt. Breslau . Bochum , Drebach , Düsseldorf,
Eppendorf. Frankfurt a. M„ Langewiesen , Löbau. Luckenwalde,
Merzdorf, Neudorf. Lichtenwalde , Niederfriedersdorf, Ralingen,
Remse , Salzungen, Slolpmünde, Waldenburg, weißstein beantragen:
„Die Abstimmung der neun Abgeordneten im Reichstag zu billigen .

"

Auch hierzu wird der Wortlaut zwei größerer Anträge veröffent¬
licht: Salzungen : „Der Parteitag nimmt an, daß die neun Genossen
eine Parteischädigung keineswegs beabsichtigt haben, sondern aus
innerstem Verantwortungsbewußtsein und Ueberzeugung gehandelt
haben. Ueber etwaige Ausschlußanträge geht der Parteitag zur
Tagesordnung über." Waldenburg i. Sa . erklärt sich mit den neun
Genoffen , welche offen gegen die Bewilligung von Mordwaffen im
Reichstag stimmten, solidarisch.

"
Auch Berlin nimmt zur Panzerkreuzerabstimmung Stellung :

„Der formale Bruch der Fraktionsdisziplin durch die Abgeordneten ,
die gegen den Bau der Panzerkreuzer stimmten , erfährt keinerlei
Ahndung durch irgendwelche organisatorischen Maßnahmen . Der
Berliner Bezirksparteitag steht aber auch auf dem Standpunkt der
Auftechterhaltung der Disziplin in allen Körperschaften unter Wah¬
rung der Gewissensklausel für parlamentarische Abstimmungen, wo¬
nach diejenigen , die einen Beschluß der Fraktion nicht vertreten
können , ohne Aufsehen zu erregen, der Abstimmung fern bleiben ."

Ferner fordert Berlin .einen Gesetzentwurf , der eine grundsätz¬
liche Festsetzung und Kürzung aller Spitzengehälter der höheren Be¬
amten in Reich, Ländern und Gemeinden, sowie bei der Reichs -
bank und der Reichseisenbahn , Vorsicht. Auch Nienburg (Saale ),
Annaberg. Zwickau, Köln fordern Regelung und Kürzung der hohen
Spitzengehälter.

Die Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 kritisieren und ihre
Aenderung in den verschiedensten Punkten verlangen: Beuthen,
Berlin , Duisburg. Rudolstadt. Gegen die Verordnung vom 28. März
1931 erheben Protest Schwerin (Mecklenburg ) , Ratingen, Aachen.
Lappersdorf. Einzelne Orte wünschen von der Reichstagsfraktion,
dahin zu wirken, daß die Notverordnung vom 28 . März aufgehoben
wird. Duisburg : „Die Reichstagsfraktion wird beauftragt, für die
schnellste Schaffung eines Ausführungsgesetzeszum Artikel 48 der
Reichsverfassung zu sorgen , um weiteren Uebergriffen und Miß¬
bräuchen mit dem Artikel 48, besonders durch die jetzige Regierung
oorzubeugen. Meißen fordert, alles daran zu setzen , daß die Be¬
drohung der Rechte, insbesondere Werberechte der Dissidenten durch
Polizeimaßnahmen verhindert wird.

Mit der Herabsetzung der Altersgrenze für Alters-, Invaliden -
und Angestelltenrentner auf mindestens 60 Jahre beschäftigen sich
Anträge aus Meißen. Zwickau . Stellin , Löbau, Dresden, Frankfurt
am Main, Harburg. Rudolstadt, Berlin und andere Orte. In den
gleichen Anträgen wird der Ausbau der Alters- , Invaliden - und
Angestelltenoersicherung gefordert, Verkürzung der Arbeitszeit für
alle Betriebe. Heraufsetzung des Schulalters durch Verlängerung der
Schulzeit tn den Volksschulen. Ferner werden Deckungsvorschläge
gemacht durch Einführung neuer Beitragsklassen in der Alters - und
Invalidenversicherung, durch Abbau der hohen Gehälter und Peniio-
nen . Auch mit der Sicherung der Arbeitslosenversicherung und der
Abwehr aller Abbaubestrebungen beschäftigen sich Anträge aus
Berlin , Stettin und Waldenburg. Neben diesen Anträgen an die
Reichstagsftaktion verlangt probfizella ihre Verpflichtung , unzwei¬
deutig und energisch für die Vergesellschaftung der Produktionsmittel
einzutreten. Auch Beothea, Köln beschäftigen sich mit dem Schutz
der Alters- , Invaliden » und -Knappschaftsoersicherung . Delmenhorst
will die Reichstagsfraktion beauftragen, zur Linderung der Wirt¬
schaftskrise für eine gesetzliche Herabsetzung der Zinssätze um 2 bis
3 Proz . einzutreten.

Eislebea wünscht ein« posi- Prüfung des geltenden Wahl¬
systems und an feiner Verbess aktiv mitzuwirken. Dazu soll
das Problem zur freien Diskus, ,«stellt werden. Redwih a. R.
stellt fest, daß das heutige Elem, - durch eine sozialistische Wirt¬
schaftsordnung beseitigt werden ke- Es fordert, daß die Reichs -
und Landtagsfraktionen dieses Zu . bei all ihren politischen Ent¬
scheidungen nicht außer Acht lasse» mögen . Reuth bei kastl bean¬
tragt : „Der Reichstagsftaktion wird das volle Vertrauen ausge¬
sprochen, insbesondere für di« Etatberatungen , die eine schlimmere
Zukunft für die schaffende BeuöikeruHg (Kabinettssturz) vermieden."

Nienburg ( Saale ), Lüneburg und andere Orte treten für Aende -
rung bzw . Ausbau der Krisenfürsorge ein . Frankfurt a. M . fordert,
daß die Reichsregierung den von der SPD . gewünschten Gesetz¬
entwurf über die Doppelverdiener dem Reichstags endlich vorlegt.
Es verlangt Herabsetzung der gesetzlichen Mieten und Heranziehung
der Hausbesitzer zur Tragung der Lasten. Es will weiter, daß
die Sparmaßnahmen sich nicht auf die nichtbeamteten Angestellten
auswirken.

Mit der Handelspolitik beschäftigen sich ebenfalls die ver¬
schiedensten Anträge. So fordert Berlin di« schnellste Ratifizierung
des deutsch-polnischen Handelsvertrages und die Niederreißung der
Zollmauern . , „

Köln wendet sich gegen das Ueberhandnehmendes Berechtigungs¬
wesens . Breslau gegen die Prügelfftafe in den Volksschulen und
fordert dort, wo sie noch zugelassen ist» ihre Abschaffung . Röhsings-
haufen verlangt angesichts der wachsenden Universitätsreaktion eine
besondere Notgemeinschaft

'
sozialistischer Wissenschaft. Stellin wünscht

die Erleichterung bei der Anstellung disfidentischer Lehrer. Duisburg
unterstreicht die Bedeutung der Weltlichen Schule und erklärt: „den
Mitgliedern der Partei erwächst die doppelte Verpflichtung , di«
Weltliche Schulen durch Einschulung ihrer Kinder in ihrer Entwick-
lung zu fördern und durch Zugehörigkeit zum Bunde der Freien
Schulgesellschaften Deutschlands den Kampf für die Weltlichen
Schulen aktiv zu fördern . Auch Harburg bringt emen Antrag zu
Schulfragen. Lerliu . Niederlehme. Duisburg. Rudolstadt, Breslau
und Magdeburg setzen sich für die Beseitigung 8 218 StGB , ein und
fordern von der Reichstagsfraktion das gleiche. Berlin formuliert
wei Paragraphen zum Strafgesetzentwurf, in denen die eventuelle
Abtreibung durch Aerzte gesetzlich geregelt werden soll. Salzungeu
beantragt Beratungsstellen für Erwerbslose. Der Berliner Bezirks-
parleilag fordert den Erlaß der Krankenschein - und Arzneigebuhr
auch für Familienversicherungund Kurzarbeiter. Magdeburg wendet
sich entschieden gegen die Brotpreiserhöhung und fordert von der
Reichstagsfraktion, ihren ganzen Einfluß aufzubieten, damit die Er-

z»Ai

Höhung rückgängig gemacht und die Verteuerung verhindert wird . Es
fordert weiter sine Kommission des Parteitages , die sich mit der Ver¬
einheitlichung des gesamten Sozialversicherungswesens beschäftigen
soll.

Beuthen ersucht den Parteitag , zur Minderheitenfrage Stellung
zu nehmen und geeignete Maßnahmen zu beschließen. Es fordern
weiter: Schmalkalden : einen entsprechenden Gesetzentwurf für die
längst fällige Reichsreformeinzubringen und eine Aktion dafür durch-
zufuhren: Reuth: den Reichstagsabgeordneten, die aus unberechtigten
Gründen die Sitzungen auf längere Zeit versäumen, die Diäten zu
entziehen : Bremerhaven, mit der Regierung in Verbindung zu treten,
dahin zu wirken , die Absetzbarkeit der Richter im Interesse des An¬
sehens der Republik zeitweise durchzuführen ; Eikleben: energisch eine

radikale Säuberung der Reichsbehörden von staatsfeindlich ein¬
gestellten Beamten und Angestellten vorzunehmen, eine republi¬
kanische Personalpolitik zu betreiben und dem Bemühen entschiedene«
Widerstand zu leisten , das in der Verwaltung das Außenseitertum
ausschalten will .

Zum Bericht des Parteivorstandes
verlangt Berlin in zwei Anträgen, daß Parteivorstand und di« be¬
soldeten Vertreter in Gemeinden, Staat und Reich auf die Republi»
kanisierung d«r Verwaltung und Justiz ihr Augenmerk . richten .
Kaiserslautern, Schmölln . Holzhausen , Triberg fordern eine ein¬
gehende Diskussion über die Fragen der Geld - und Währungs¬
politik . Hamburg, Delmenhorst , Gera, Sulzfeld. Brobstzella, Truper -
moor beschäftigen sich mit Fragen der Parteibildungs » und Werbe¬
arbeit. Hamburg fordert die Einrichiung einer Reichspartekfchule,
Oppeln , d<ch jedes Parteimitglied auch die Parteizeitung abonniert
und der Parteitag den bereits international gewordenen Gruß
„Freundschaft " zum offiziellen Gruß aller Parteimitglieder erhebt.
Waldenburg i. S„ Goßmih und Gera fordern für di« Parteiminder¬
heit , entsprechend ihrer Stärke , das Recht der Vertretung in allen
zentralen Parteikörperschaften. Redwih. Allona, Berlin. Frankfurt
am Main stellen Forderungen zur Äufftellung von Kandidaten;
Doppelmandate sollen nicht vergeben und über 60 Jahre alte Ge¬
nossen nicht aufgestellt werden . Dresden, weißstein, Bockmnhövet
fordern, daß sich der Parteioorftand damit beschäftigen möge , wie
die Ueberorganisation in der Arbeiterbewegung zu beseitigen ist.
Urabstimmungen der Mitgliedschaft in wichtigen Fragen fordern
Bockwa (Bezirk Zwickau ) und Ehemuih. Berlin verlangt im zwei
Anträgen, daß der Parteitag beschließen möge , daß Genossinnen in
bürgerlichen Frauenorganisationen sich politisch nicht betätigen
sollen, daß weiter di« Mitgliedschaft in bürgerlichen Turn - und
Sportorganisationen unvereinbar ist mit der Mitgliedschaft in der
Sozialdemokratischen Partei . Hamburg wünscht Reichstagsftaktion
und Parteivorstand zu beauftragen, sich mit den europäischen Wirt¬
schaftsfragen zu beschäftigen. Es verlangt weiter auf die Tages¬
ordnung des nächsten Parteitages zu fetten : „Die deutsche Reichs¬
reform? Auch Magdeburg verlangt die Förderung des Zusammen¬
schlusses der deutschen Länder. Weiter will Hamburg, daß Partei¬
vorstand und Reichstagsfraktion zur Belebung der Abrüstung durch
Verhandlungen mit der sozialistischen Internationale und den inter¬
parlamentarischen Körperschaften die Abvüstungsverhandlungen 1932
so fördern, daß ein Erfolg erzielt wird." Berlin fordert, daß die
Propaganda für Ersatzkrankenkassen in allen parteioffiziellen Zeit¬
schriften zu unterbleiben habe , da die Ersatzkrankenkassen die ein»
heitllche Krankenversicherung gefährden. Zwickau . Plauen wünschen,
beschlossen zu haben. ,chaß Rechtsschutz nur für Parteimitglieder ge¬
währt werden kann , di« in unmittelbarer Tätigkeit für die Partei
unverschuldet mit den Strafgesetzen in Konflikt gekommen si.rd .

"
Je ein Antrag aus Schmalkalden und Erfurt wünschen eine Lende¬
rung des Werbebeitrages, der von den Parteigeschäften an den
Parteivorstand und an die Konzentration A .-G . abzuführen ist.
Hindenburg (Oberschlesien) beschäftigt sich mit Grenz- und wirt¬
schaftspolitischen Fragen an der deutschen Ostgrenze und fordert,
daß Parteioorftand , Reichstagsftaktion und preußische Landtags-
fraktion eine innerpolitische Ostkommiffton bilden , welche die Ost¬
sragen besonders zu bearbeiten hat. Magdeburg bittet, die Heraus¬
gabe einer Bauernzeitung zu beschließen, da weit« Kreise der
Bauernschaft das Vertrauen zum Reichslandbund verloren haben.
Durch die Bauernzeitung sollen Kleinbauern und kleine Pächter mit
den Zielen der Partei bekannt gemacht werden . Magdeburg wünscht
weiter , daß die Reichstagsfraktion einen Gesetzentwurf einbringt,
„nach dem die durch die verordnete Zwangsorganisation der Zucker-
Industrie brotlos gewordenen Arbeiter besonders entschädigt und
unterstützt werden . Niederwinkel bei Waldenburg will die Worte
„Religion ist Privatsache" aus dem Programm gestrichen haben .

Zum Organisationsstatut
Hierzu wird beantragt : Von Breslau , der „Parteitag soll sich

aus den in den Bezirksverbänden gewählten Delegierten, deren Ge-
samtzahl 300 nicht übersteigen soll , zusammensetzen . . . Mit beraten¬
der Stimme sollen teitnehmen: die Mitglieder des Parteivorstandes,
des Parteiausschuffes, der Kontrollkommission , der Reichstags¬
fraktion und die vom Parteivorstand berufenen Referenten" ;
Hamburg: Bertrauensämter sollen nur erhalten, wer seit mindestens
zwei Sichren endgültig Mitglied der Partei ist ; Hannover stellt
einen ähnlichen Antrag, zu Mitgliedern des Bezirks- und Partei -
oorstandes sowie der Kontrollkommission und als Kandidaten für
Mandate sollen nur gewählt werden, wer vier Jahre der Partei
angehört. Frankfurt am Main : Wahlvorschläge für Reichs - und
Landtag werden dlirch Urwahl festgestellt und vom Bezirkspartei¬
tag beschlossen ; W.-Barmen : die Höhe der Wochenbeiträge wird
nach Maßgabe der wirtschaftlichen Verhältnisse für die einzelnen
Unterbezirke und Ortsvereine festgesetzt; Frankfurt am Main : Mit¬
gliedern der Jugendorganisationen, Invaliden und Erwerbslosen
kann BeitragsermShigung gewährt werden; weiter stellen Frank-
fall am Main und Wiesbaden einen ähnlichen Antrag wie
W.-Barmen ; Schmölln : Herabsetzung der Parteibeiträge , die den
Beitrag für die Internationale einschließen sollen ; Delmenhorst,
Amberg, Lüneburg: niedrigere Beiträge für Frauen ; Dömitz
( Mecklenb.), Stettin . Kleindembach , Delmenhorst . München. Eber»,
walde, Hamburg- Stad«. Wanne-Röhlinghausen, Gera beschäftigen
sich mit der Kassierung und Neuregelung der Sonderbeiträge . Zum
Teil wird verlangt, daß di« Beiträge, die von höher bezahlten Ge¬
noßinnen und Genossin «bzuführen sind, in die Ortsparteikaffe
fließen .

Weiter wird gefordert, daß auch die im Aja-Bund und im
Allgemeinen Deutschen Beamtenbund organisierten Genossinnen und
Genossen den zur Unterstützung der ausgesteuerten arbeitslosen Ge¬
werkschaftsmitglieder erhobenen Sonderbeitrag der Angesteltten der
Arbeiterbewegung diese Beiträge aufbringen. Ferner wird von vev-
fchiedenen Orten Bericht über das bisherige Aufkommen der Sonder »
beiträge gewünscht. Arostadt beantragt die Veröffentlichung der Be¬
züge der Parteiangestellten. Erfurt , Bremen, Ehemuih, Dittersbach,
Duisburg. Halle a. d. S ., Harburg, Köln a. Rh., Müucheu . Siugen^
Weimar. Wiesbaden und Zwickau beantragen: Mitglieder der Sozial»
demokratischen Partei , für deren Berufe freie Gewerkschaften bestehen^
sind verpflichtet , sich fteigewerkschastlich zu organisieren.

" Das gleiche
gilt für die Kandidaten für Reich. Länder und Gemeinden , soweit
freigewerkschatsliche Organisationen für sie vorhanden und. Mit der
Ausübung des Stimmrechts auf dem Parteitag und der Wahl der
Delegierten beschäftigen sich im Sinne des oben erwähnten Breslauer
Antrages Ehemuih, Braunschweig, Stettin, Aankfurf a. Anna-
berg, Arnstadt, Bremen. Duisburg, kleiadembach . Lobau, SchmöUu,
Spihkunersdorf. Arnstadt wünscht eine 50proze «tige Erhöhung der
vom Magdeburger Partestag beschlossenen Kampffondsbeiträge,
weiter: das vom Parteiausschuß beschlossene Notopfer beizubehalten,
die Abzüge für die höheren Einkommen ^ erhöhen und das Nob
opfer an die Arbeiterwohlfahrt abzufuhren. Dömitz Mecklbg.) fordert
ohne Beitragserhöhung eine Sterbeuntersttitzung von 25 bis 40 Mk.
beim Ableben eines Mitgliedes, das drei Jahre der Partei angehort.
Zwei Anträge aus Franfturt a. M . verlangen Statutenänderung 9m
Aufstellung von Kandidatenund zur Wiederaufnahme ausgeschlossener
Parteimitglieder . J

In sonstigen Anträgen wendet sich Berka gegen di»
Entrechtung und Benachteiligung dissidentischer Lehrer. Fürths
Güstrow. Halle a. d. S ., München fordern die Förderung der
Esperantobewegung und die Erlernung des Esperanto i« all«
Volksschulen als ein Mittel der Dölterversöhnung und Bött«kv«>»>
ständigung. Auch Soburg stellt entsprechende Anträge. Lesthliagi»
(Rheinland) beantragt den nächsten Parteitag in Düsseldorf ob¬
zuhalten. Köln stellt den Antrag für Köln , Mainz für MaiW^ and
Altona will den nächsten Parteitag in Altona abgehalte» habaH
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Nus - em städt . Voranschlag
6as °. Wasser- und Elektrizitätswerke

Allgemeines
Bon allen städtischen Werken nehmen diese drei Merle für die Re»

giebewirtschaftung den ersten Rang ein. Ihre überragende Beden-
lang liegt nicht nur darin begründet , dah die Belieferung ihrer
«rzeugten Produktion an Kleinabnehmer als Versorgung der städ¬
tischen Bevölkerung in Frage kommt , sondern dab die Abgabe ihrer
erzeugten Produkte an Industrie und Wirtschaft einen auherge-
« öhnlichen Faktor in dem Aufgabenkreis der Werke bildet .

In ihrer eigentlichen Monovolstellung bilden sie dies besonders.
Die Rentabilität der Werke löst bei einem Teil von Jndustrie -
sruvven und deren Vertretern eine gewisse Begehrlichkeit nach die¬
sen Werken aus . Es wird mit allem Raffinement auf die

Entkommuualifierung
dieser Werke abgezielt und versucht , die Stadtverwaltungen in den
Bann dieser Entkommunalisierungsvolitiker zu dringen . Dies trifft
insbesoirders bei der

Gasversorgung
zu . Seit Jahren versucht die Ruhr A .E . , das Problem der Fern¬
gasversorgung bei den Städten durchzusühren. Es liegen aber
Gründe genug vor , die zur Vorsicht mahnen . Wir warnen ganz ent¬
schieden vor einem derartigen Zechengasvrojekt, das die Voraus¬
setzung haben würde , sich auf Jahrzehnte hinaus mit den Fesseln
von Verträgen zu binden , die vielleicht nach kurzem schon vom
Tcmvo und dem Mah kommender Entwicklung üb ^ rannt werden.

Rach all dem , was wir bisher von der Ruhr A .G. erfahren
buben, reizt es keineswegs, eigene Regiebetriebe zugunsten der
privatkavitalistischen Bestrebungen auszugeben. Mit welcher Ran¬
küne die Ruhr A .E . versucht , ihre Pläne bei den Städten durch¬
zusetzen, gebt schon aus dem Umstand hervor , dah sie versucht , es
zustande zu bringen , dah vorläufig nur die Ueberschuhmengen des
in den Städten erforderlichen Gases geliefert werden sollen . Kein
Mensch denkt im Ernste daran , dah dieser Zustand, wenn er ge¬
schaffen werden sollte , nur kurze Zeit so bleiben sollte . Dies ist
vielmehr nur der Vorwand , der nur den Zweck haben kann,überhaupt einmal zur Belieferung der Städte zu kommen , um bet
der nächsten Gelegenheit nach der ganzen Versorgung der Städte
die Sand auszustrecken . Das Projekt der Ruhr A .G . ist unseres Er¬
achtens grundsätzlich abzulehnen . Doch ist ein Verlangen be¬
rechtigt, dah die kleinen und kleinsten Gaswerke , die nachgewiese -
nermaben unwirtschaftlich arbeiten , sich an gröhere Werke anzu-
schlieben versuchen .

Die Frage der Grohstadtversorgung im Rahmen kommunaler
Zweckverbände ist dringend erforderlich, ja wird »um wirtschaft-
lich technischen Postulat. Anfänge auf diesem Gebiete sind durch
die Stadtverwaltung Karlsruhe bereits schon gemacht .

Die Stadtgemeinde Ettlingen hat bereits schon seit. Jahresfrist
ihr eigenes Werk als kleines Gaswerk stillgelegt. Die Ferngasver¬
sorgung ist für das Karlsruher Gaswerk bereits schon technisch
durchgeführt. Die Ablehnung der Absichten der Ruhr A .G . ist nicht
nur vom Standounkte wirtschaftlicher Jnteresien für die Städte
abzulehnen , sondern weit mehr vom Standpunkte kommuna¬
ler Finanzpolitik aus und nicht zuletzt auch im Inter -
eefse der Gaskonsumenten .

Es kann einwandfrei nachgewiesen werden , dah die Gasvreise
bei kommunalen Gaswerken auherbalb dem Gebiete der Ruhr A .G.
weit niedriger sind als bei den Städten , die seit Jahrzehnten
Ferngasversorgung durch die Ruhrzechen haben , obwohl dieselben
Hunderte Kilometer von den Kohlenzechen entfernt liegen . Die
Verkaufspreise in Städten mit Kokereigas , die im Ruhrgebiet
liegen , schwanken zwischen 18 und 21 Pfennig pro Kubikmeter.
Während in den Städten mit Eisenerzeugung der Verkaufspreis
zwilchen 15 und 18 Pfennig schwankt . Damit dürfte der Beweis
geführt sein , dah

Eisenerzeugung
immer noch mehr Vorteile für die Bevölkerung hat , als der Bezug
von Kokereigas.

Zu welchem Ergebnis der Vizepräsident des Deutschen Städte -
tages , Dr . Fritz E l i a b , kommt , beweisen seine Ausführungen im
Deutschen Volkswirt , indem er dort wie folgt schreibt :

„Abschliebend kann also die Frage nach der Wirtschaftlich¬
keit der Zechenfernversorgung dahin beantwortet werden , dah
eine Verbilligung des Tales für die Gemeinden durch den
Ferngasbezug im allgemeinen nicht zu erwarten ist. Unter
Umständen könnte sogar der Wegsall der Einnahmen aus den
Nebenprodukten und dem Koksgeschäft zu einer Erhöhung der
Gasvreise führen .

"
Wenn der Vizepräsident des Deutschen Städtetages zu einem

derartigen abschliebenden Urteil kommt , dann stützt derselbe seine
Angaben sicherlich auf reichhaltiges statistisches Material , welches
dem Deutschen Städtetag zur Verfügung steht . Was hier in bezug
auf die Gasbewirtschaftung gesagt ist , trifft im vollen Umfange
auch auf die

Elektrizität und Wasserversorgung
zu . Auch hier ist die Begehrlichkeit privater Interessen nicht min¬
der grob wie bei der Gaswirtschaft . Wenn auch gegenwärtig die
Frage der Entkommunalisierung für Karlsruhe gerade nicht bren¬
nend ist. Io ist doch erforderlich, dah die Dinge mit erhöhter Auf¬
merksamkeit verfolgt werden . Es ist noch nicht allzu lange der , dah
die Frage der Abtretung des städt. Elektrizitätswerks an das Ba¬
denwerk Gegenstand akuter Behandlung war . Die Anhänger der
Abtretung werden heute einsehen, welche Vorzüge es für den Stadt¬
säckel bat , dah das Werk sich noch in eigener Regie befindet.

Die sozialdemokratische Rathaussraktion ist und bleibt die
Verfechterin der Forderung , dah die städtischen Werke in

eigener Regie bewirtschaftet werden.
Inwieweit gegenwärtig die drei Werke Gas - , Wasser- und Elek¬

trizitätswerk Vorteile , für die Stadtverwaltung und Bevölkerung
bringen , als städtische Regiebetriebe , soll Gegenstand einer Ab¬
handlung der einzelnen Werke sein .

Haswerk
Die Gasabgabe soll gegenüber dem vorigen Jahr rund 1 Million

Kubikmeter für die allgemeine Abgabe weniger betragen . Für
städtische Anstalten und Schulen bleibt die Zahl der abgegebenen
Kubikmeter wie im vorigen Jahr . Die Abgabe für Gasfernver¬
sorgung ist gestiegen, da auher Ettlingen , das schon bei den allge¬
meinen Betrachtungen als Fernbetrieb ausgeführt ist, die Gemein¬
den Malsch, Durmersheim und Hagsfeld an das Fernleitungsnetz
angeschlossen sind .

Die Gesamteinnahme aus dem Verkauf von Gas und Nebenpro¬
dukten betrug :

1930 . . . . 5 168119 Ji
1931 . . . . 4 883 630 Jf

Die Mindereinnahme von 284 480[ Jf ist die Auswirkung
des Rückganges der Gasabgäbe . Dieser Rückgang ist weniger die
Folge des Umstandes , dah der Verkauf der Kleinabnehmer zurück¬
gegangen ist, er ist vielmehr darauf zurückzufübren. dah durch das
Darnieder ! regen der Wirtschaft der Bezug von Gas durch Erohab -
ncbmer zurückgegangen ist. Gegenüber den Mindereinnahmen sind
naturgemäh auch die Ausgaben gedrosielt worden.

Gegenüber dem Vorjahr mit einer Ausgabe von 5127 860 Jf be¬
tragen die im Voranschlag für das Jahr 1931 vorgesehenen Aus¬
gaben 4 867 630 Jt .

Ein Weniger der Ausgaben von 269 236 JL
Dieses Weniger würde sich um 41440 <41 erhöhoen, wenn nicht

die Aussabesumme für Kavitaldienst und Erneuerungsfonds ge¬
genüber dem Vorjahr um die vorerwähnte Summe mehr an Aus¬
gaben angesetzt worden wäre . Der Reinüberschuh mit 16 000 Jt
weist einen Rückgang gegenüber dem letzten Jahr von 40 250 JI , von
24 250 Jt auf . Hierbei ist zu bemerken, dab Gehalts - und Lohnabzug
an der Lohn- und Eebaltssumme nicht abgeletzt wurde. Um die

sen Teil der hierbei zu errechnenden Summe würde sich der Ueber-
schuh noch erhöhen. Allgemein ist hierbei zu sagen, dab Eehalts -
und Lohnabzüge in keinem Werk bei den Ausgabensummen ab-
gesetzt wurden . Die hieraus sich ergebende Summe von nahezu
1 Million Mark ist aus dem Werk herausgezogen und für allge¬
meine Ausgabenzwecke eingesetzt .

Wie sich der
Easvreis

ab 1 . Avril 1910 in rückliegender Zeit über Krieg und Inflation
bis heute entwickelt bat , ist aus nachstehender Tabelle ersichtlich :
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Preisstaffelung
bei Großverbrauchern

s , 3i
am 1. 4. 1910 14 12 15 Leuchtgas bis 200 000 cbm t . I . 14

üb . 200 000 .. 250000 13
Mehrverbr .ub .250 000 „ „ 12
Koch- und Heizgas
bis 20000 cbm i . % 14
Mehrverbr . üb . 20 000 cbmi . I . 12

ab 1 . 7. 1912 14 12 15 wie vvr
ab 1 . 5. 1915 16 14 15 Leuchtgas bis 200 0O0 cbm i. I . 16

200000 „ 250000 . „ 15
über 250000 „ „ 14

Koch, und Heizgas
über 20 000 cbm i. I . 14

ab 1 . 9 . 1917 19 17 15 Leuchtgas bis 200 000 cbm i . I . 19
Außerdem IRM 200000 „ 250000 „ ,. 18
Zufchl. P. Monat über 250000 „ „ 17

ab 1 . 5. 1919 30 28 30 Heizgas über 20000 cbm i . I . 17
Leuchtgas bis 200 000 cbm i . I . 30

200 000 „ 250000 .. . 29
über 250000 „ „ 28

Inflation Heizgas über 20000 cbm i . I . 28
ab 1 . 10. 1923 25 24 Stn«
ab 1 . 11 . 1923 23 21 Jahresverbrauch bat»
ab 1 . 12. 1923 20 18 bis 3000 cbm allg . Preis «/«
abl . 1 . 1924 20 18 von 3001— 6000 cbm 10
ab 1 . 6. 1924 20 „ 6001—10000 ., 15
abl . 7. 1924 19 . 10000- 14 000 . 20
ab 1 . 10. 1924 17 .. 14 001 - 18000 „ 25
abl . 5 . 1925 18 über 18000 Z 30
ab 1 . 12. 1927 18 Allgemein. Taril

10 Heizga«
10 Grundgeb . -Tartf

121 MünzgaSmeffer
Die meisten Abnehmer beziehen das Gas immer noch nach dem

allgemeinen Tarif zum Preise von 18 Pfennig je Kubikmeter , da
ihr Verbrauch so gering ist, dah selbst die kleinste Grundgebühr
ihren Gasbezug öerteuern würde.

Seit Einführung des Grundgebührentarifes
( 1. September 1927) bat sich der Durchschnittserlös für den Kubik¬
meter Gas allmählich gesenkt und ist jetzt um 2 Pfennig niedriger
als vor Einführung des neuen Tarifs . Der Gaspreis für Strahen -
beleuchtung ist von 13 Pfennig auf 7 Pfennig je Kubikmeter
herabgesetzt . Der hierin liegende Vorteil für die Stadtverwaltung
ist auf die Eisenerzeugung zurückzufübren, sowie auch die Einnah¬
men aus der über der Gaserzeugung liegenden Ausbeutung der
Kohle an Nebenprodukten , wie Koks , Teer , Sulfat , Reinigungs -
masie , Schlackenwälche und Benzol , in Höhe von 1 178 000 Jt . Ohne
Eisenerzeugung im eigenen Regiebetrieb würde die Stadtverwal¬
tung dieser Einnahmen verlustig gehen.

Die Zahl der Arbeiter "im Gaswerk beträgt im laufenden Wirt¬
schaftsjahr 823 einschließlich 7 Lehrlingen gegenüber 840 im Vor¬
jahr . Die Zahl der Beamten für alle drei Werke betrug im lau¬
fenden Wirtschaftsjahr 211 gegenüber der Zahl von 205 im Jahre
1930. Die Zahl der Anwärter . Lehrlinge und probeweise Beschäf¬
tigten betrug für 1931 36 gegenüber 39 im Vorjahr .

Die Zahl der Arbeiter im werk ist um 10 zurückgegangen,
die Zahl der Beamten für rei Werke ist über 6 gestiegen.
Rationalisierung und Technisi , haben in den letzten 10 Jahren
es bewirkt , dab die Zahl der .veiter von weit über 400 auf 316
zurückgegangen ist.

Wasserwerk
Durch Errichtung eines neuen Wasserwerks bei Mörsch ist die

Wasierversorgung selbst bei einem Leihen und trockenen Sommer
gesichert . Die auhergewöhnlichen Mängel , die im vergangenen
Jahre bei der Wasserversorgung für die städtische Bevölkerung auf¬
getreten sind , sind durch das zum Teil in Betrieb genommene neue
Werk gänzlich behoben. Die Errichtung des neuen Werkes bat zur
Folge , dab Kapitaldienst und Rücklage zum Erneuerungsfonds eine
Erhöhung gegenüber dem Vorjahre erfahren haben .

Sie ist von 530 480 Jt im Jahre 1930 auf 671 820 im Jahre 1981
gestiegen.

In der Einnahme ist eine wesentliche Aenderung nicht eingetre¬
ten . Anders bei den Ausgaben , die auf Grund der Erhöhung der
Kavitaldienstsumme und Rücklage »um Erneuerungsfonds um
141840 JI gestiegen sind.

Der Reinüberschuh ist von 441 190 Jt 1930 auf 292 210 Jt 1931
zurückgegangen . Wonach ein Minus von 148 886 Jt zu verzeichnen
ist . Der für die Berechnung des Kavitaldienstes mahgebende An¬
lagewert von bisher 5 428 964 Jt bat sich nach dem Stand vom 31 .
März 1930 durch die Erweiterung der Anlagen von 1466 046 Jt
auf insgesamt 6 985 010 Jt erhöbt . Das Wosierwerk beschäftigt für
das Jahr 1931 15 Arbeiter gegenüber 13 Arbeitern 1930, das zu
erbebende Wassergeld beträgt 15 Pfennig je Kubikmeter Wasser.
Es hat mit der Errichtung des neuen Werkes eine Steigerung von
3 Pfennig erfahren . Trotz dieser Steigerung liegt das hier festge¬
setzte Wasiergeld weit unter dem, was in den Städten bezahlt
wird , in denen eine eigene Regiewirtschaft nicht besteht. In
Städten , deren Wasierversorgung nicht durch Regiebetriebe erfolgt ,
schwankt das Wasiergeld zwilchen 17 und 55 Pfennig pro Kubik¬
meter Wasier. Mit Rücksicht auf die äuberst günstige geologische
Loge haben wir äuberst günstige Erundwasierverhältniffe . Im Ge¬
gensatz verschiedener anderen Gegenden Deutschlands. Die Wasser¬
versorgung ohne zu erwartende Störungen ist auf lange Zeit hier
gesichert .

Elektrizitätswerk
Die im Voranschlag 1930 vorgesehenen Kilowattstundenzahlen

und Einnabmesätze werden infolge der äuberst schlechten Wirt¬
schaftslage nicht erreicht werden . Es sind mit Rücksicht darauf , dah
eine Besierung der wirtschaftlichen Verhältnisie nicht eintreten
wird , die Einnahmen aus der Stromabgabe gegenüber dem Vor¬
jahr herabgesetzt worden . Die allgemeine Stromabgabe ist gegen¬
über dem Vorjahr um 1 Million Kilowattstunden herabgesetzt.

1930 . . . . 25 800 000 Klwst.
1931 . . . . 24 800 000 Klwst.

Stromabgabe an Strabenbabn :
1930 . . . . 6000 000 Klwst.
1931 . . . . 5 330 000 Klwst.

Die Stromabgabe an Rheinhafenbetrieb ist mit 3 500 000 Klwst.
gleich geblieben , während die Stromabgabe an städtische Anstalten

und Betriebe um 10 000 Klwst. von 2 210000 auf 2 220 000
gestiegen ist. Es sind an Stromabgabe für das laufende Wirtschan»
jabr 35 830 000 Klwst. eingestellt gegenüber 37 400 000 Klwst. ^
vergangenen Jahr . Die Stromabgabe für Strabenbeleuchtung er
folgt an die Stadtverwaltung unentgeltlich . Der hieraus entspn»
gende Vorteil für die Stadtverwaltung ist von nicht zu unter
schätzender Bedeutung . Wäre die Aufhebung der EigenerzeuE
vor einiger Zeit erfolgt , so wäre für die Stadtverwaltung für Aw
bringung der Mittel für Strabenbeleuchtung eine außerordentlich-
Ausgabe zu bestreiten . Der Reinüberschuh des Werkes ist gese"
über dem Vorjahr und verminderten Stromabgabe um 37 720 <*
von 578 990 Jf auf 541 270 Ji zurückgegangen.

Der Strompreis ab 1 . Avril 1910 bat folgende Schwankungen
durchgemacht :

Licht Kraft Preisstaffelung bei Großverbraucher»
ohne Sondervertrag

am 1 . 4. 1910 50 22 Lichtstrom 2ahre»rab«tt
ab 1 . 7. 1912 40 20 500 - 1000 M. 2 %

von 1001- 2 000 M . 3 %
. 2001 - 5000 M . 4 %

über 5 000 M . 5 °/.
„ 1 . 5. 1915 50 25 wie vor
.. 1 . 9 . 1917 55 28 wie vor
„ 1 . 5. 1919 65 35 wie vor

Inflation
ab 1 . 10. 1923 70 40
„ 1 . 11 . 1923 55 35

1 . 12. 1923
_ 1 . 1 . 1924

50
45

30
28 Licht Kraff

.. 1 . 6. 1924 42 26 bis 3 000 kwh 42 Pfg . 26 M

.. 1 . 7 . 1924 42 26 3 001 - 8 000 „ 38 n 24 ,
über 8 000 . 34 22 „

„ 1. 10. 1924 40 22 bis 3 000 . 40 22 .
3 001 — 8 000 . 36 20 . I
über 8 000 . 32 18 «

„ 1 . 5. 1925 40 22
1 . 12 . 1927 40 20

allg . Tarif bis 3 000 . 40 20 ..
15 Grund - 3001- 8 000 . 36 18 I
geb .-Tarif über 8 000 . 30 > 15

*) Eilt nur für allgemeinen Tarif
Seit dem im Jahre 1927 beschlosienen Sondertarif (Hausbay

Gewerbe und Nachttarife ) ist der Strompreis ebenfalls konsta» '
geblieben . 40 Prozent der Stromabgabe von Kleinabnebmek^
Haushaltungen und Kleingewerbe erfolgen auf Grund der Sonder'
tarife , woraus sich ergibt , dab der Durchschnittserlös für die _

<■'
Kleinabnehmer verkauften Kilowattstunden 30,5 Pfennig beträgt

Das elektrische Leitungsnetz umfabte am Ende des Wirtschaft̂
jahres März 1930 -201 Kilometer Hoch - und 174 Kilometer Riedes
spannungskabelleitung , 10 Kilometer Hoch- und 83 Niederlva"
nungsfreileitung , 11 Sveisevunkte . 138 Netztransformationsstat ^
nen . 136 Privattransformationsstationen und 8439 Niederspa"
nungskmusanschlüsien. Die Errichtung der elektrisch e :
Strabenbeleuchtung in verschiedenen Stadtteilen ^
mehreren kleineren Strabenzügen bat die öffentliche elektrische A
leuchtung um 193 Leuchten erweitert . Sie umfabte mit Beginn
Wirtschaftsjahres 1931 122 Bogenlampen und 539 GlühlaMp"'
mit einer Gesamtleistung von 205 Klwst. und einem Stromvs '
brauch von 649 025 Klwst. Die Zahl der Arbeiter beträgt ,
laufenden Wirtschaftsjahr 128 gegenüber 137 im Vorjahr einschlier
lich 3 Lehrlinge . Trotz der ungünstigen Wirtschaftslage werden
drei Werke eine einigermahen günstige Einahmequelle für
Stadtverwaltung sein .

Es wird sich aber erforderlich machen , dah bei all der im Vor?"
schlag angewandten Sparsamkeit es nicht zu umgeben sein uE
dah aus betriebstechnischen Gründen und Betriebssicherheit ®L
Neuerungen im Gas- sowohl als auch im Elektrizitätswerk dur^
geführt werden müsien. Selbst wenn die gegenwärtige Finanz !»^
der Stadt es erforderlich machen würde , dah die hierfür auft"
bringenden Summen aus Anlehensmitteln bestritten werde
mühten . G.w .K

iiu
'Wenn Ärger und Verdruß Sie plagen ,
Wenn Ihnen nichts so recht gelingt ,
Wenn Sie sich abgespannt und müde fühlen —
Dann müssen Sie hinaus in die Natur ,
Dahin , wo sie groß und hehr und einsam ist :
In die Wunderwelt des Nordens .

NORDLAND
Sbürten

fuhren zu 'den wundervollen norwegischen Fjorden , dem
sagenumwobenen Island , in die Einsamkeit Spitzbergens ,
an die Grenze des ewigen Eises, ins Land der Mitternacht »
sonne . Die erhabenen Eindrücke einer solchen Reise, die
heitere Geselligkeit und die behagliche Muße an Bord eines
<Hapag <Dampfers geben neue Lebensfreude und Arbeitskraft ,

20 . JUNI BIS 1. JULI * t . REISE * Hapag«F}ord £ahrt nach
den landschaftlich schönsten Plätzen Westnorwegens mit dem
Vergnügungsrelsen-Dampfer »Oceana « von RM . 310 .- aufwärts .
4. JUU BIS 20 . JULI * 2. REISE • Hapag«Nordkapfahrtmit dem
Vcrgnügungsrcisen «Darapfer »Oceana « von RM . 470 .- aufwärts .
18 . JULI BIS 11 . AUGUST - 3. REISE • Hapag»$chottland*.
Island«. Spittbergen« und Norwegenfahrt mit dem 20000 Tons
großenfLuxusdampfer . » Resolute « von RM . 900 .- aufwärts .
22 . JUU BIS 7. AUG. * 4. REISE* Hapag*Nordkapfahrtmit dem
Vergnügungsreisen«Dampfer»Oceana « von RM. 470 .» aufwärts .
10. AUGUST BIS 2r . AUGUST . 5 . REISE . Hipag.
Schottland«, Norwegen« und Ostseefahrt mit dem bekannten
Vergnügungsreisen .Dampfer »Oceana « von RM . 390 .- aufwärts .
25 . AUGUST BIS 12. SEPTEMBER • 8 . REISE * Hapag»
Ostsee«, Skandinavien« und Rußlandfahrt mit dem bekanntem
Vergnügungsreisen«Dampfer »Oceana « von RM . 620 .« aufwärts .

näheres ln der NORDLAND Jffustrierten
mit dem Preisausschreiben gratis erhältlich bei den Vertretungen der

HAMBURG-AMERIKA LIME
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Raubüberfall auf einen Eeldbriefträger
. TNB . Mannheim , 9- Mai . Heute vormittag wurde in einem
«tuife der Seckenheimer Strafte ein Eeldbriefträger , der eine Post¬
anweisung über einen kleinen Betrag »«stellen wollte , von drei
A>rfch«n überfallen , an Händen und Füftey gefesselt .
?Nrch Schläge mifthandelt und ibm der Betrag von etwa
« 0oo Mark geraubt . Die Täter sieben im Alter von 2t bis
*? Zähren . Sie find unerkannt entkommen . Die Polizei fahndet
**« *9 nach ihnen .

Eine große Erpressungsaffäre
3wei Berlagsdirektore» verhaftet brw . steckbrieflich verfolgt.
A a d e n » B a d e n , 10. Mai . Wie das „Badener Tagblatt - zu

««richten weift , wurde am K. Mai das Gebäude der früheren Dis -
«rsto -Eefellschaft , in dem seit 1. Avril die Redaktiousräum -
i ' chkeiten einer Baden - Badener Zeitung untergebracht find ,
««erraschend von der Kriminalpolizei umstellt und der 1898 in
Men geborene Kaufmann Harry Levita , der im letzten
Fühjahr als Bermittler einer Millionenanleihe für die Städt .
«berke auftrat , verhaftet . Levita war Teilhaber der E . m b . H.
*»i> hatte fein Büro im Hause des Berlags . Auch gegen einen
.«weiten Teilhaber , den Direktor Schmeck , ist Haftbefehl tu
wssen. Schweck ist flüchtig . Der Gesuchte ist 1887 bei Dortmund
«tboren . Gegen Levita und Schweck liegt Anzeige wegen Er¬
pressung vor und zwar glaubt das „Badener Tagblatt - anneh -
Wey Jtt können , daft diese Affäre in Verbindung steht mit Sou
«engen in der früheren Firma Batschari (Aera Borg ),
«>e bekanntlich langwierige steuerliche Differenzen mit dem Reiche
«ntte , die auch zu einem Verfahren führten . Levita , der längere
« st Angestellter der Firma Batschari war , scheint in kaufmännisch «
» nd steuerliche Vorgänge Einblick erhalten zu haben . Er stebt zu-
w« men mit Schweck nun im Verdacht , sein Wissen unberechtigt
«usgenutzt zu haben . Allem Anschein nach find gewifie Vorgänge
>n Broschüren niedergelegt worden , die s. Zt . allerdings bis auf
wenige Exemplare vernichtet wurden . Eine dieser Broschüren soll
nn Verlag des in Frage stehenden Blatte « , andere in Dortmund ,
Non wo Schweck und Levita nach Baden -Baden kamen , gedruckt
worden sein .

*

3u d-ieser Aufsehen erregenden Angelegenheit wird uns aus
Baden -Baden noch berichtet : Hier wurde vergangenen Mittwoch
ner Direktor Harry Levita im Gebäude der Badischen Bolkszei -
blng , Luisenstratze , verhaftet . Ob und wie das Verhältnis zwischen
Herrn Direktor Levita und der Badischen Bolkszeitung , dem bie -
stsen Zentrumsblatt , gestaltet ist , wissen wir nicht - Wir wissen
Mir, daft Herr Direktor Levita ausgerechnet sein Zimmer zwischen
Mr der beiden Geschäftsführer , seines bisherigen Gomvagnons
« chweck und des bisherigen Besitzers , der seit 1 . April d . I . in
«ine G . m . b . H . umgewandelten Badischen Bolkszeitung . Herrn
Pfeiffer , innehatte . Uebrigens ist auch gegen Schweck, den ersten
Geschäftsführer , Haftbefehl wegen gleicher Sache erlösten . Es han¬
delt sich um Erpressungen in Sachen der Firma Batschari . Schein¬
bar Latten Schweck und Levita Einblick in die kaufmännische und
steuerliche Vorgänge , di « sie zu fortlaufnden Ervrestungen gegen¬
über den Beteiligten ausnützten . Schweck ist der Verhaftung bis¬
her entgangen , weil er am Mittwoch in Dortmund war und schein¬
bar von Baden -Baden aus rechtzeitig gewarnt wurde .

Levita führte sich vor einem Dreivierteljäbr bei unserer Partei
als in Dortmund am 1 . Mai 1930 aufgenommenen Parteigenossen
«in . Zu unserm Eistaunen erfuhren wir vor einigen Tagen auf
«'ne Recherche hin , daft auch Schweck am gleichen Tage wie Le¬
vita in Dortmund aufgenmymen worden sei- Levita und Schweck
sind weder in Dortmund , noch Levita hier in der Partei irgend¬
wie hervorgetreten . Nach Abschluft des Verfahrens gegen Levita
wird die hiesige Partei zu der Frage eines Ausschluftverfabrens
Kegen Levita Stellung nehmen und in der Sache Schweck dem
Dortmunder Ortsverein den sofortigen AusMuft wegen Dovvel »
Ntitgliedschaft — Schweck ist Mitglied der Zentrumsvartei — emp¬
fehlen . Wir scheinen hier ein politisches Chamäleon vor uns »u
baben .

Wie wir hören , soll nach dem Platzen der Seifenblase Badische
bolkszeitung E . m. b . H . di« hiesige Ortskrankenkaste gegen die
Volkszeitung Konkursantrag wegen rückständiger Beiträge in der
Höbe von 8000 Mark zu stellen beabsichtigen .

Verhängnisvolle Soldätlesspielerei!
Appenweier , 11 - Mai . Gestern mittag spielte das neuniährio «

Hühnchen des Kaufmanns Fr . Kupferer mit noch einigen Alters »
kerlösten Soldätles . Plötzlich ging das Eöhnchen des Kaufmanns
Jtt besten Behausung und holte ein Flobertgewehr seines Vaters ,
ftt dem sich unglücklicherweise eine Kugel befand , zielte auf den
Gleichaltrigen Sohn des Oberwachtmeisters Eerstner und drückte
ub. Die Kugel drang dem jungen Gerstner in die rechte Brust -
leite, so daft derselbe zuswmmenbrach und einige Zeit bewußtlos
wn Boden lag . Der so junge Schütze nahm Reiftaus und konnte
M gegen Abend gefunden werden . Der sofort herbeigerufene Arzt
stellte fest, daft die Verletzungen nicht allzu schwer ist und innere
>k»ane anscheinend nickt verletzt seien . Der Familie Gerstner ,°te hier sehr beliebt und nur den einzigen Sohn hat , wendet sich
Allgemeine Teilnahme zu. Es ist zu wünschen , daft zu der Wunde
^ ine Komplikationen treten .

Fast täglich liest man in allen Zeitungen von solchen Fällen
stnd wäre an dieser Stelle die Frage aufzuwerfen , lesen denn die
Eltern derartige Meldungen völlig gedankenlos ? Wie leicht hätte
wer wieder ein lebensfroher Junge das Opfer des Leichtsinns
werden können . Eine weitere Frage soll ebenfalls nicht unerwähnt

bleiben : Ist es nötig , daft man Kinder in diesem Alter so mit
Militärklimbim ausrüstet und so begeistert , daft sie letzten Endes
zu solchen Taten reif sind ?

Hochwasserschaden .
» . Söllingen - Das Hochwaster hat in unserem Ort drei Brücken

fortgeristen , darunter ein « eiserne . Mit welcher Gewalt das Was¬
ser gehaust bat , sieht man wohl am deutlichsten beim Hammerwerk
Söllingen . Dort gelang es wegen der groften Wucht des Masters
nur ein « der beiden Wehrtüren zu öffnen . Im Ru war das ganze
Fabrikgelände überschwemmt , so daft die Arbeit eingestellt werden
muhte . Das Master bahnt « sich seinen Weg seitlich des bisherigen
Flußbettes , und bat sich dort ein neues , sehr großes Bett gegraben .
Auch sonst hat das Hochwaster hier groften Schaden angerichtet .
Verschiedene Häuser muftten geräumt werden , die Krautgärten
waren vollständig überschwemmt , viele Gartönzäune umgeristen .
Jnterestant mag ein Vergleich sein mit einem Hochwaster im
Jahre 1851 — seit dort war kein Hochwasser mehr , das zum Ver¬
gleich dienen könnte . Wie wir an einem Wasterstandszeichen aus
dem Jahre 1851 feststellen konnten , war der diesmalige Waster -
staud um 90 Zentimeter niedriger wie damals . Trotzdem ist wohl
anzunehmen , daft das jetzige Hochwaster noch gröfter war wie da¬
mals . Im Jahr 1856 wurde nämlich die Bahn gebaut und dabei
gleichzeitig die steinerne Fahrbrücke um einen weiteren Bogen ver¬
gröbert . Dadurch staut « sich das Wasser am Donnerstag nicht im
gleichen Mafte , sondern konnte rascher ablaufen , so daft die lleber -
schwemmung nicht so groft wurde wie damals . Ein weiterer gün¬
stiger Umstand ist vollständig als Erfolg der sozialdemokratischen
Eemeindepolitik zu kennzeichnen - Die Pfinzregulierung , die von
den bürgerlichen Gemeindevertretern in den letzten Jahren immer
wieder als „sozialdemokratische Mißwirtschaft " zu Wahlmanövern
benützt wurde , hat sich glänzend bewährt . Und wenn die Pfinz¬
regulierung vollständig durchgeführt worden wäre , so sind wir fest
überzeugt , daft auch ein grober Teil der übrigen Hochwasterschädi »
gungen vermieden worden wäre .

Berghausen . Das anhaltende Regenwetter lieft die sonst so ruhige
Pfinz zum rauschenden Strom werden . Bis gegen Abend standen
alle an der Pfinz und in der Nähe der Tongrube stehenden Häuser
und Straften metertief unter Master . Die meisten Bewohner ver¬
liehen fluchtartig die Häuser unter Mithilfe der Feurwebr . Der
Wellengang war so stark , daft manche Straften mannstief auf¬
gerissen wurden . Die erst vor kurzem kultivierte Tongrube
stand 6 Meter tief unter Wasser . Blühende Gartenanlagen sind in
grofte Stembalden verwandelt . Auch viele Gebäude haben durch
das Wasser schwer gelitten . Der Schaden , der angerichtet wurde ,
läftt sich kaum abschätzen.

*

i . Neuthard . Die landw . Ein » und Verkaufsgenos¬
senschaft hielt unter dem Vorsitz von Vorstand H e n e k a ihr «
Generalversammlung ab . Die Berichte lauteten recht günstig und
konnten die Umsätze gesteigert werden . Nach erfolgter Entlastung
sprach Derbandsrevisor Schaber vom Verband bad . Genossenschaf¬
ten über die Bilanzverhältnisse der Genossenschaft sowie über die
Ziele und Aufgaben der Genossenschaftsüewegung , Lagerhausver¬
walter Stahl (Bruchsal ) berichtete über den genossenschaftlichen
Warenbezug . Bei den Wahlen wurden die satzungsgemäft ausschei¬
denden Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder Jakob S e n e k a und
Robert Baumgartner wiedergewählt . Die Warenhöchstkrodit -
grenze wurde pro Mitglied aus 306 Mark festgesetzt.

Mörsch . Mittwoch , 29. Avril , fand im Volksbaus in Mörsch eine
vom Arbeitersvortkartell einberufen « Versammlung mit der
Tagesordnung „Stellungnahme zur Gründung eines Arbeiter -Sa «
mariterkolonne " statt . Referent war der Bezirkstechniker Genosse
Schneider - Karlsruhe , der in ausführlicher Weise Zweck und
Ziele der Arbeitersamariterbewegung darlegte . An das Referat
schlaft sich eine lebhafte Diskussion an , in der allgemein zum
Ausdruck kam , daft die Gründung einer Arbeiter -Samariterkolonne
hier am Orte eine Notwendigkeit ist . Eine gröftere Anzahl
von Genossen zeichnete sich sofort als Mitglieder ein und nahmen
die Wahl des Gesamtvorstandes vor . Als erster Vorsitzender wurde
Genosse Heinrich B u r k a r t . Gartenstrafte 31 . als Kolonnenführer
Genosse Johannes R ö t h , Sommerstr . 767 , gewählt . Die ärztliche
Leitung der Kolonne hat der am Ort praktizierende Arzt , Herr Dr .
Forkrimler , in liebenswürdiger Weise übernommen . Der Aus¬
bildungskurs beginnt am Mittwoch , 13 . Mai , abends Punkt 8 Uhr ,
im Handarbeitssaale der Volksschule . Wir rufen der Arbeiterbevöl¬
kerung von Mörsch zu : Werdet Mitglied des Arbeiter -Samariter¬
bundes Kolonne Mörsch . Kommt in die Unterrichts - und llebungs -
abende .

* Lörrach . Beim Ribblingspielen lief das acht Jahre alte
Töchterchen des Landwirts Schneider von Rüttlerweiler , als
es einer Kugel nachspringen wollte , in das Kursauto Lörrach —
Haagen hinein , wurde vom Hinterrad erfaftt und so schwer verletzt ,
daft es auf der Stelle starb .

- Säckingen . Als der Metzger Eichbach von Obersäckingen
zwischen Säckingen und Obersäckingen mit seinem Fahrrad die
Strafte überqueren wollte , wurde er von einem von einer Dame
gesteuerte » Auto erfaftt , überfahren und lebensgefährlich verletzt .

•
Pfälzische Mühlenwerke A S . Mannheim . In der Aufsichtsratssitzung

wurde beschlossen, der am 29. Mai stattsindenden Generalversammlung
vorzuschlagen, aus dem Bruttogewinn ein« Dividende von 8 Prozent
--- 400 000 RM . zu verteilen .

Ei« Kulturschandfleck verschwindet
Die von den Jägem und Naturfreunden festgestellt « Tatsache ,

daft die Bestände von Wildenten bei uns in starkem Rückgang
begriffen find , hat die zuständigen Behörden in dankenswerter
Weise veranlaftt , Maftnahmen zu ergreifen , der Vernichtung dieser
aufterordentlich nützlichen und schönen Vögel vorzubeugen . Das
Verbot der Ausübung der Jagd mittels Lockenten , die Verlänge¬
rung der Schonzeit bis 31. August 1929 und deren Wiederbeginn
am 1 . Februar 1939 waren Verfügungen des Ministeriums , die
bei jedem Naturfreund und Jäger ungeteilte Zustimmung gefun¬
den haben . Der Erfolg dieser sachlichen Maftnahmen blieb auch
nicht aus , eine Hebung des Bestandes an Wildenten ist einge¬
treten .

Ein Schandfleck in diesen Schutzmaftnahmen besteht aber heute
noch, nämlich der Entenfang in Memmechtshofen . Mit grofter
Freud « hören wir die Nachricht , daft im Jahre 1932 der Massen¬
mord der Enten auch im Memvrechtshofener Entenfang eingestellt
wird und ein « Neuverpachtung nicht stattfindet . Die Tatsache , daft
hier jährlich bis zu 5999 Enten der Kragen herumoedreht wird ,
dürfte genügen , auch den Nichtfachmann über den angerichteten
Schaden und die Tierquälerei zu unterrichten .

Der Einwand , es handle sich um „fremde Zugenten "
, ist schon

aus dem Grund hinfällig , weil der Fang vor dem Eintreffen und
nach dem Abzug der fremden Enten , also zu einer Zeit , wo nur

.unsere heimischen Enten anwesend find , betrieben wird . Während
der Anwesenheit der Zugenten mischen sich unsere heimischen Enten
unter diese , und fallen dem Fang genau so zum Opfer wie di«
fremden Enten . Auch alt bervorgebrachtes Recht kann in der Heu-
tigen Zeit diese Massenschlachtung nicht rechtfertigen . Vor noch
nicht 59 Jahren gab es bei uns eine Unmenge Enten , die sich
unter günstigen Lebensbedingungen stark vermehrten und deren
Abschuft mit dem Vorderlader sich in engen Grenzen hielt . Heute
vollständig entgegengesetzte Verhältnisse .

Die Einstellung des Entenfanges in Memvrechtsbofen entspricht
daher nicht nur dem Wunsch und der Forderung der Jäger und
Naturfreunde , sie ist vielmehr eine dringende Notwendigkeit
für die Erhaltung unserer heimischen Entenbestände . Der Enten¬
fang in Memvrechtshofen — ein Kulturschandfleck im schönen Land
Baden — verschwindet endlich im Jahre 1932. W . R e m y.

I Jlus dem CjericlUssaal
Diebische Geschwister

fnt . Karlsruhe , 8. Mai - Wegen Rückfalldiebstahls saft die wie¬
der holt vorbestrafte 22jährige Arbeiterin K . L . von hier , sowie ihre
19jährige bisher unbestrafte Schwester Kreszentia auf der An¬
klagebank . Sie hatten sich im September vorigen Jahres gemein¬
sam in die Südendschule begeben , aus der sie einen Damenschirm
und einen Damenbut entwendeten , bei einer anderen Gelegenheit
hieben sie aus der gleichen Schule eine schwarze Tuchjacke , einen
Damenhut und eine Wollweste mitgehen . Bei einem dritten Be¬
such in der Handelsschule im Zirkel stahlen sie einen Mantel und
einen Schirm und in der Lindenschule einen weiteren Mantel . Als
die beiden Diebinnen ermittelt waren , wurden sie verhaftet . Im
Gefängnis schien es ihnen offenbar wohl zu Mute zu sein , denn
sie vertrieben sich dort die Zeit damit , daft sie lärmten und zum
Fenster hinausschauten , aufterdem baben sie mit ihren Spiegeln zu
andere Gefangenen hinübergespiegelt . Vor dem Einzelrichter gehen
sie im wesentlichen den Sachverhalt zu , nur bezüglich der Anstif¬
tung will eine der anderen den Vortritt lassen . Das Gericht ver¬
urteilte di« Karvline L - wegen Rückfallsdiebstabls zu fünf Mo¬
naten Gefängnis abzüglich fünf Wochen Untersuchungshaft, ' ihre
Schwester kam mit sechs Wochen Gefängnis davon , die durch die
Untersuchungshaft als verbüftt gelten . Sie wurde auf freien Fuft
gesetzt.

Li» zu 4 Kellen Hm • Del 6 b. mehr Aellen
60 m MCZelle V ( ( ( in9all | n0Cl 00 Pf, Mi Zelle
Vergnaflvngranzelgeu kmden unter Meier Rubrik ia der Regel keineAufnahme , »der wenden wt»

Reklameseileiwrei» berechnet

Karlsruhe .
Naturfreunde Beiertheim . Heute abend 8 Uhr Monatsversamm¬

lung im Lokal „ Zum Kuckuck"
. 3914

Stadtausschuft für Arbeitersport und Jugendpflege . Heute Aus -
schuftfitzung. 3gzg

Nordlandzauber .
In den kommenden Sommermonaten wird das Nordland wieder das

Ziel vieler naturliebender , schönhettSsremder Wanderer sein , mit Recht ;
denn in der Fülle gigantischer Bilder , im kontrastreichen Nebeneinander
von Erhabenem und Lieblichem hat die nordische GebirgS. und Wasser¬
welt nicht ihresgleichen. Wie ein riesiger Dchutzwall unserer Erdteils gegen
die Mächte des Eismeers dehnt sich ein breiler Felsgürtel in vielgestal¬
tiger Gliederung vom Skagerrak bis zum Nordkap, reihen sich aus einer
Front von etwa 2000 Kilometer Bergmassive von zyklopenhasier Massig¬
keit , von ttesen Taleinschniuen durchfurchte Hochebene und steil aufragende
Gipfelsormaiionen von bizarrer Wildheit aneinander . Seit Ewigkeiten
brandet hier das Meer gegen den Stein . Ueberall greift es lies in dar
Land hinein , vereinigen sich mit den Wassern der Firnengletscher und
trägt Bewegung , Leben und Lieblichkeit in die Starrheit der Landschaft.

In diese Majestät und Anmut harmonisch in stch vereinigt « Welt küh¬
len die in der Zeit vom Juni bis September geplanten Roidlandfahrten
der Hamburg -Amerika-Ltnie , deren Programm aufterdem noch die son-
nenüberstrahUen Eisbuchten Spitzbergens , Islands historische Stätten ,
Schottland , Schtveden, Dänemark und die übrigen Ostseeländer umfaftt.
Das Programm bietet dem Nordlandsreund kurze Fahrten , wie die elf-
tägige Fsordreise des Bergnügungsreisen -DampserS . Oceana " . Reifen
mittlerer Länge, wie die fechzehntägigen Nordkapfabrten der . Oceana "
und fchlieftltch ausgedehntere Reisen, wie die Schottland - , Irland -, Spitz¬
bergen- und Norwegensahrt des Dreischrauben-LuxusdampserS „ Resolute"
und die Skandinavien - und Ostseefahrt der „Oceana " .

Sunlicht -Produkte letzt so billig !
★ Auch wertvolle Gutscheine tragen

alle Packungen der Sunlicht Erzeug¬
nisse ; die doppelgrofien Packungen
von Lux Seifenflocken und yim so¬

gar zwei .
Sammeln Sie die Gutscheine ! Sie
erhalten dafür schöne Gaben . Ver¬

langen Sie unseren illustrierten

Werbegaben -Katalog !

Lux Seifenflocken
für alle Ihre guten Sachen
Normalpaket . . 30 Pfg.
Doppelpaket . . 50 Pfg.

Sunlicht Seife
für die große Wäsche ,für Hand und Haus
Doppelstück . . . 30 Pfg.
Gr. wü)

Virn
fürfei 25 Pfg.

Zum sparsamen Putzen

^ Ein Beispiel : Diese präch¬
tige KasserolleerhaltenSie
für 30 einfacheGutscheine.

1 sparsame
und Scheuern
Normaldose . ,
Doppeldose . ,

30 Pfg.
50 Pfg.

SUNLICHT GES . MANNHEIM - BERLIN

» IE « UTEW - SlIKLICHT PRODUKTE

LUX
SEif

enflocken

$ K4 * 61
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Tagung ües bad . Sparkassen - unö
Giro-Verdanöes

In der Schwarzwaldstadt V i l l i n g e n . tagte am Samstag ,
9 . Mai , der badische Sparkassen - und Giroverband . Welch großes
Interesse diese Tagung bei den Svarkassen erweckte / bewies die
starke Beteiligung an derselben , denn von den 171 dem Verbände
angeschlossenen Sparkassen hatten 163 Vertreter entsandt . Außer¬
dem waren verschiedene Behörden vertreten . Die Verhandlungen
leitete der Präsident des Verbandes , Dr . Gugelmaier (Mann¬
heim ) , der nach den Begrügungsworten seinerseits wie einiger «
Vertreter den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht noch
mündlich ergänzte . Mit Genugtuung konnte der Berichterstatter
feststellen , daß die Svarkassen die schwere Zeit ohne allzu erheb¬
liche Einbußen überstanden habe » . Im Kerne seien die badischen
Svarkassen gesund . Der s Berichterstatter berührte auch das Reva -
rationsvroblern und- vertrat den Standpunkt , daß wir mit den
Reparationszahlungen nicht mehr weiterkommen . Aber auch gegen
Kreise , die unsere Währung angreifen , müsse eingegrissen werden .
Redner bezeichnet sodann die Beseitigung des Bankgeheimnisses als
großen Schaden . Des weiteren machte er auf die Auswirkungen der
wirtschaftlichen Devression auf dem Erundstücksmarkt aufmerksani .
Daß die Zinssrage ebenfalls angeschnitten wurde , ist ja selbst¬
verständlich und Redner gab dabei die sehr wichtige Erklärung ab,
daß es die badischen Svarkassen als eine wichtige Aufgabe betrach¬
ten , den Zinssatz für die Wirtschaft zu senken , soweit es möglich
sei . Nicht das „Verdienen " dürfe in der jetzigen Situation die
Hauptsache sein , sondern die Wirtschaft von großer Zinsenlast zu
befreien . Zu dieser Frage äußerte sich auch der Vertreter des Deut¬
schen Svarkassen - und Giroverbandes , der sich den Schachtschen Satz
zu eigen machte : . .Der Zins kann nicht gemacht werden , sondern
er macht sich von selbst" .

Den Bericht von der Badischen kommunalen Landesbank erstat¬
tete Direktor Dr . Meltzer (Mannheim ) . Aus leinen interessan¬
ten Ausführungen war zu entnehmen , daß auch dieses Institut
gewaltige Umsätze und eine segensreiche Tätigkeit zu verzeichnen
bat . Der Berichterstatter konstatierte u . a ., daß der Ausgang der
letzten Reichstagswahlen eine Stagnation des Kavitalzuilusses ge¬
bracht habe . Man siebt also aus diesen Worten aus berufenem
Munde , wie der Sieg der Nazis der Wirtschaft großen Schaden und
damit auch eine Vermehrung der Arbeitslosigkeit gebracht bat .

Eine recht segensreiche Arbeit bat ebenfalls die Landesbausvar -
kessc vollbracht , worüber Syndikus Dr . Schm e lche r ( Mann¬
heim ) berichtete . Eine recht große Zabl Baudarlehen konnte abge¬
geben werden . Redner kam auch auf die großen Versprechungen
verschiedener privater Bausvarkassen zu sprechen, die vielfach nicht
eingelöst wurden zum Schaden der Bausvarer . t

Sämtliche Geschäftsberichte und Rechnungsabschlüsse fanden ein¬
stimmige Verabschiedung .

Ueber das neue Svarkassengesetz und seine Auswirkungen refe¬
rierte Präsident Dr . E u g e l in a i e r . der zugleich auch die Muster -
iatungen für die badischen Sparkassen erläuterte Seine wert¬
vollen Anregungen und Informationen fanden großes Interesse .
Sie wären äußerst wichtige Fingerzeige für . die Eegenwarts - und
Zukunftsarbeit der Sparkassen :

Die Tagung wirkte äußerst befruchtend und nahm den besten
Verlauf .

' —o.

Stanöesbuchauszüge öer Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 8 . Mai : Lisetie Wenz , 63 I .

alt , Näherin , ledig (Eggenstein ) . Mina Weeber geb . Eretber , 83 I .
alt , Witwe von Otto Weeber , Pfarrer . Beerdigung am 11 . Mai ,
1 .

'
, Ubr . — 9. Mai : Zerlina Gutmann geb . Schott , 63 Jahre alt ,

Ehefrau von Marx Gutmann , Kaufmann . Beerdigung am 11 . Mai
12 Uhr.

Oeuljche Vauausstellung Berlin 1031
Immer mehr scheint sich die Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß

die Wiederbelebung der Weltwirtschaft vorn Bauwesen ausgehen
müsse . Unter diesen Umständen erweckt die Deutsche Dauausstel -

. lung . Berlin 1931 . besonderes Interesse . Die Ausstellung bat sich ,
zum Ziel gesetzt , das deutsche Bauschaffen aus diesem Kreislauf
herauszuführen und ihm die Wege zu neuen Zielen zu zeigen .
Großes Interesse wird vor allem die Internationale Abteilung
der Ausstellung für Städtebau und Wohnungswesen bieten , die
dartut . in welcher Weise die größten Probleme des Bauwesens ,
nämlich die Stadtgestalluiig , die Gestaltung des Verkehrs und
die Gestaltung der Produktion im Auslande gelöst werden .

Die Deutsche Ausstellung für Städtebau will iricht einzelne
Städte in den Vordergrund stellen , sondern es sollen die wichtig¬
sten Probleme des modernen Städtebaus behandelt werden , wo¬
für die verschiedensten Städte Material geliefert haben . Unter
diesen Problemen ist besonders zu nennen die Frage nach den
Ilrsachen der neuzeitlichen Stadtbildung der gewaltigen Agglome¬
ration in Industriegebieten und Großstädten . Dieser Abschnitt ,
der wirtschaftlich und technisch an die Erundvrobleme uitserer Ent¬
wicklung rührt , ist bearbeitet worden von der Technischen Hochschule
Karlsruhe , ■Professor Dr . Heiligenthal

Dem Bausachmann wird vor allem die Abteilung „das neue
Baven " wichtigste Anregungen geben . Die Abteilung „ das neue
Bauen " enthält auch Darbietungen der Technischen Hochschulen aus
ihrem Unterrichtsbetrieb . Die Architekturabteilung und die Bau¬
ingenieurabteilung der Technischen Hochschule Karlsruhe , die Pro¬
fessoren Eaber , Heiligenthal . Läuger und Schweit¬
zer haben hier ausgestellt .

Die Koje I : Ursachen der Stadtbildung ( Agglomeration ) , Be¬
arbeiter : Professor Dr . Heiligenthal , veranschaulicht : Arbeitstei¬
lung ( Fabrikarbeit ) und Arbeitsvereinigung ( Organisation und
Transportz) sind die Ursachen der neuzeitlichen « tadtbikdung
(Agglomeration ) . An Hand von Beispielen aus dem sächsischen
Industriegebiet wird gezeigt , wie die Tertilindustrie ( arbeitsorien¬
tierte Industrie ) als ältestes fabrikmäßig entwickeltes Gewerbe
das Wachstum der sächsischen Gemeinden befruchtet hat . wie sich in
Verbindung mit ihr der Maschinenbau zunächst als Hilfsgewerbe
entwickelt und zum weiteren Wachstum vor allem der Hauptstadt
des Bezirks Chemnitz beigetragen bat . An Hand von Beispielen
aus dem Ruhrgebiet wird dargestellt , wie die Siedlungsentwick¬
lung im Gebiete der Schwerindustrie ( transvortorientierten In¬
dustrie) vor sich gegangen ist , wie sich die Halbfabrikation in Eisen
und Stahl neben dem Bergbau herangebildet bat und wie die
Verwaltung der Produktion dieses Bezirks mehr und mehr sich in
seiner Hauptstadt Essen konzentriert .

Die Funktionen der kleineren selbständigen Industriestädte wer¬
den an den Beispielen von Jena und Pforzheim untersucht. Die
größten Niederlassungen der verarbeitenden Industrie (Spitzen -
industrie ) finden sich aber in den binnenländischen Großstädten ,
welche zugleich die wichtigsten Sitze der Verwaltung , der gewerb¬
lichen Produktion und der Eüterverteilung sind . Ihre wirtschaft¬
lichen Funktionen als Grundlage ihrer Siedlungsentwicklung wer¬
den am Beispiel von Breslau , Köln und Düsteldorf dargetan .
Ebenso werden die besonderen Entwicklungsbedingungen der See¬
stadt am Beispiel von Hamburg vor Augen geführt .

Auf Grund dieser Einzeldarstellungen , auf Grund von Plänen der
verschiedensten Epochen und von Luftbildern ergeben sich die Ent¬
wicklungstendenzen der deutschen Städte im Rckbrnen der deutschen
Wirtschaft . Modelle veranschaulichen die typischen Agglomeratio¬
nen unserer Zeit , die Hauptstadt des arbeitsorientierenden In¬
dustriegebietes , die • binnenländische Großstadt und die Seestadt
scwie die Weltstadt des Wirtschaftsgebietes die Zentrale des Jn -
landverkehrs und der Auslandsbeziehungen -

Für alle aber , welche im Bauwesen arbeiten , ist der Besuch der
Deutschen Bauausstellung Berlin 1931 geradezu ein Bedürfnis .

| Ans der Stadl 3 ) urlach _
Iungsozialisten . Heute Montag , 29 Uhr , im Heim Arbeits ^'

meinschaft.
Diebstähle und Bettelei . In der Nacht zum Sonntag wurde »

J
*

einem Unbekannten ein Motorrad entwendet . Die sofort aufgenow
mene Verfolgung verlief erfolglos . Das Diebesgut konnte
beigeschafft werden . — Ein 42 Jahre alter Arbeiter wurde feM
nommen , weil er bei seinen Betteleien vorgab , taubstumm zu . stn
Er hatte sein Gebrechen nur vorgeschwindelt , um mildtätig
Hände zu finden .

Hochwasser
Aus Durlach - Aue wird uns geschrieben : Der 7. Mai wird für

Einwohner des Vororts Durlach -Aue ein Erinnerungstag bleibe^
Der Ort wird am Fuße des Gebirges von zwei Talschluchten dE
zogen , deren Abflußgräben bei Niederschlägen die Wassermassen ^
sich bringen . Der eine kommt von Erünwettersbach durch Wolfarm
weier und gebt durch die Gemarkung Aue . Der zweite Erav ^
kommt von Hohenwettersbach , fließ ! durch ein Rückhaltebecken E
mündet in die Kanalisation . In den Nachmittgsstunden des
Mai wurden die Einwohner durch die groben Niederschläge vöM
überrascht. Den Höhepunkt bildete der Durchbruch des Dam «»
am Graben von Erünwettersbach unterhalb Wolfartsweier . Dur "
Mitführen von Geröll füllte sich das Flußbett , und durch den ®rl'
des Wassers spülte sich seitlich der Damm durch und die Wasser fd*
den den Lauf ins freie Feld . Ganze Strecken Ackerland stehen uE
Wasser . Das zweite Unglück durch die Niederschläge erfolgte dtzk"
den Tiefentaler Graben aus Hohenwettersbach kommend, der dur«
das erstellte Rückhaltebecken fließt . An zwei Stellen ist der Da >M
durchbrochen; das Wasser strömte über Gärten und bedrohte
und Familien . Die Bewohner sahen ihre ganze Arbeit unter M
!er gesetzt ; die Kanalisation war nicht imstande , die Wasserinasst"
auszunehmen . . .

Für die Bewohner von Aue und für die Stadtverwaltung crfli®'
der Tag neue Ausgaben , denn es müssen weitere Maßnahmen
troffen werden , daß solchen Unglücken soweit als möglich na"
menschlicher Berechnung gesteuert wird . , .

Die Regulierung des Haußengrabens muß mit allem Nachdru "
betrieben werden ; die Grundstücksbesitzer werden einsehen , wie n§>'
wendig das ist , um gröberen Schaden zu perhüten , eine Umlegung
( Feldbereinigung ) berbeizufübren . Das Rückhaltebecken ist zwrs!
mal durchbrochen. Hier sind die Gefahren aber weit größer , ® .CV
hier neben den Gärten auch Gebäude in Frage kommen . Es nrN°
Aufgabe der Stadtverwaltung sein , ihr Augenmerk auf dieses Ba »'
werk zu richten. Es muß Grundsatz werden , nach jedem Niederschw."
die gelagerten Rückstände abzuführen , um dem Becken immer H
genügende Tiefe zu erhalten , was bis jetzt nicht geschehen ist . Alt"
östlich der Stadt , an der Psinz , ist ein gröberer Dammbruch cn's
getreten . Der Schaden ist für Stadt und Einwohner gerade i c*
wo die Feldbestellung erst vor sich gegangen ist , ein sehr großer.

Schweinemarkt am 9. Mai . Der Markt war befahren mit
Läuferschweinen . 241 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 48 Läustn
schweine und 201 Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschwei^
42—48 Ji , Ferkelschweine 20—32 JL _

Stanüesbuchauszüge der Stadt Dudadi
Tterbefiille . Magdalena Philivvine Baumann geb Gärtt » ^

Witwe , Rittnertstraße 17 , 62 Jahre alt ; Elise Becht geb . KmE
Ehefrau , Schloßstr. 10 , öl Jahre alt ; Franziska Rombach geb . M?;
ler , Witwe , Morart/tr . 18 , 67 Jahre alt ; Alfred Dietrich , Schloss "
Ehemann , Amalienstr . 28 , 54 Jahre alt : Emil Bührer , Gerber , Öp
mann , Ravvenstr . 8 , 56 Jahre alt ; Herta Buchinger , Kind , Pl

' i^
straße 49, 1 Jahr alt . Karl Friedr . Sulzek , Sattler , Ehemann . öf 1’

renstr. 18 , 63 Jahre alt ; Karl Richter , Landwirt , Ehemann , Wer "
garten , Bahnbofstr . 64 , 50 Jahre alt .

EMPFEHLE
KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerüstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Explosions -Gefahr
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachfüllen von Oel u . Kältemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung »

BROWN , BOVERI & Cie . A .G.
MANNHEIM

Abt. Kälte - Maschinen

Städt . (Oeffentl .) Sparkasse
BADEN -BADEN
Amtliche Hinterlegungsstelle

m W ER pIeIzi aIlMfIiIr
Hch . Langendörfer

Walzenmühle ✓ Weingarten i . B . ✓ Telefon Nr . 19
empfiehlt neben seinen Weizen - und Roggen¬
mehlen Spezial mehle wie Kommismehl ,
Weizenschrot . Roggenschrot

Leivhetmer & Monde
Das Spezial - Geschäft

für Herren - und Damen¬

stoffe . Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

824

RIIOPF
Das groBe moderne Waren¬

haus für Alle

Drogerie

WM Isflieriig
Ecke Amalien - und
Karlstraße
Fernsprecher Nr . 519

Mitglied der Rabattspargruppe

fäeQeßi Aao 'Qetc&ctft - &dlöM tleH '
Umfiatf

DEEM ^I

Zeit

als Geld , denn was die vielgeplagte Haus¬
frau ihrer Arbeit an Zeit abgewinnt , kommt
ihrer Familie und der persönlichen Erho¬
lung zugute . Unscheinbar sind oft die Hel¬
fer . Damit die Wäsche schneller fertig ge¬
plättet werden kann , ist jetzt die Sohle des
neuen Bügeleisens breiter als früher. Das
PROTOS - Standard - Bügeleisen

ist obendrein billiger geworden ,
es kostet mit Aufstellvorrichtung je nach
Gewicht RM. 6 ,^ -bis RM. 6,9ound ist ein

SIEMENS -SCHIICKERT- ERZEUGNIS
Überall im Einzelhandel

M

Natürliche Mineralbrunnen
des In- und ' Auslandes zu Kurzwecken und
als täglichesTischgetränkin allenPreislagen

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE i . B ., Zirkel 30, Telefon 265
FREIBURG i- Br-, Lagerhausstr - 19, Tel - 2965Gegründet 1887

WINSCHERMANN
Stefanienstraße 94

e . m .
B . H .

Fernsprecher : 815 , 816 , 8t7

^ Kohlen , Koks , Briketts , Holz ft

BESUCHT DAS Im Ausschank das bekannte u . beliebte

\ /OT A I IQ / MONINGER BIERvuLKonAUo / um
SCHÜTZENSTRASSE 16 ANGENEHMER AUFENTHALT ! !
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Seschichiskalen - er
11 . Mai.

1686 fPhysiker Otto v . Euericke . — 1871 fEngl . Astronom John
HeSschel . — 1895 Umsturzvorlage abgelehnt . — 1896 -̂ Belgischer
Sozialist Jean Volders . . — 1916 ^Komponist Max Reger . — 1925
-̂ Sozialist Dr . Otto Köster. — 1926 Rechtsradikale Putschvläne
ausgedeckt .

Schweres Flugzeugunglück
auf Sem Karlsruher Flugplätze

ZusammcnstoÜ in der Lust
Auf dem hiesigen Flugplatz ereignete sich am Samstag abend

gegen 8.30 Uhr ein schwerer Flugzeugunfall . Zwei Maschinen,
die kurz vorher aufgestiegen waren , stießen in der Luft zusam¬
men. Durch die Wucht des Zusammenpralles sausten beide
Apparate in die Tiefe und gingen dort zum Teil in Trümmer .
Die Besatzung , die pro Maschine aus zwei Personen bestand,
wurde schwer verletzt. Die Rettungskolonnen begaben sich so¬
fort an die Unfallstelle, um die Verunglückten aus den Trüm¬
mern zu bergen. Die Bergungsarbeiten gestalteten sich autzer -
ordentlich schwierig . Es war nur möglich , die Insassen der
Flugzeuge durch Zersägen der Trümmer frei zu machen. Einer
der Insassen , Prof . Steidinger von der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe , ist kurz nach Einlieferung in das Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlegen.

Das Unglück ereignete sich in etwa 20 Meter Höhe . Das von
Prof . Steidinger und Flugzeugführer Eruber besetzte
Flugzeug wollte zu einem zweiten Flug starten , während das
Flugzeug „Brigant " mit dem Fluglehrer Ritsch er le und
dem Flugschüler Erittmann von Malsch bei Ettlingen im
Landen begriffen war . In etwa 20 Meter Höhe gerieten die
beiden Flugzeuge mit den Tragflächen ineinander und stürz¬
ten ab . Beide kamen etwa 100 Meter voneinander entfernt
auf den Boden und wurden vollkommen zertrüm¬
mert . Prof . Dr . Steidinger ist schon bei seiner Einlieferung
ins Krankenhaus seinem schweren Schädelbruch erlegen . Seine
Frau war Augenzeuge des Flugzeugunglücks. Steidinger , der
im 33 . Lebensjahre steht, war Dozent für Luftfahrtwesen an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe . Erittmann erlitt
ebenfalls einen schweren Schädelbruch und schwebt in Lebens¬
gefahr . Die beiden Flugzeugführer Eruber und Ritscherle er¬
litten schwere Oberschenkelbrüche . Bei ihnen besteht z . Zt . keine
Lebensgefahr . Noch am gleichen Abend wurden die zertrüm¬
merten Flugzeuge abgeschleppt .

Zu den zusammengestoßenen Flugzeugen bandelt es sich um zwei
Maschinen vom Typ Raab -Katzenstein und August Klemm, die erst
jüngst in den Ausbildungsdienst der hiesigen Fliegergruvve gestellt
worden sind . Das eine der verunglückten Flugzeuge ist das Motor¬
flugzeug „Brigant "

, das vor noch nicht langer Zeit erst vom
Karlsruher Oberbürgermeister auf diesen Namen getauft worden
wer . Das Flugzeug D 1575, ein Doppeldecker , gehörte dem Badisch -
Pfälzischen Lustfahrtoerein , während das andere , der Eindecker
„Brigant " der hiesigen Akademischen Fliegergruppe gehörte. Beide
Apparate waren zur Ausbildung von Flugschülern bestimmt und
daher auch zur Zeit des Zusammenstoßes von je einem Fluglehrer
und einem Flugschüler besetzt.

Die beiden Flugzeuge , von denen das eine gerade eine Zwischen¬
landung vorgenommen batte , wollten gegen 6 .30 Uhr gleichzeitig
zu einem kurzen Rundfluge starten . Infolge des schon herrschenden
Dämmerlichtes konnte der Führer des der Akademischen Flieger¬
gruppe gehörenden Flugzeuges das andere , das sich zudem durch
seinen Farbenanstrich kaum vom Erdboden unterschied , nicht mehr
deutlich erkennen. Beide Maschinen folgen aufeinander zu und
prallten in einer Höhe von ungefähr 20 Meter mit ca . 100 Kilo¬
meter Geschwindigkeit zusammen. Wie Augenzeugen berichten, ver¬
suchte der Führer des einen Flugzeuges noch rasch vor dem verhäng¬
nisvollen Zusammenstoß das Steuer herumreißen und seitwärts ab-
zubiegen, aber es war schon zu spät. Der Eindecker streifte mit dem
linken Flügel die Strebe des Doppeldeckers auf der rechten Seite ,
so daß dessen Tragfläche brach und die Maschine seitwärts abkippte.
Infolge der ungeheuren Geschwindigkeit ritz der Flügel des Aka-
Flugzeuges „Brigant " ab und die Maschine stürzte demoliert zu
Boden.

Der Unfall ist auf eine Verkettung von unglücklichen Momenten
zurllckzusübren , es liegt weder ein Verschulden irgendeiner Stelle
vor, noch ein Materialfehler . Wie Augenzeugen sagen , wurde im
Augenblick des Zusammenstoßes in der Luft ein lauter Knall hör¬
bar , der die Menschen aus der Umgegend zusammeneilen ließ, die
dann mitansehen mutzten , wie die beiden Maschinen kopfüber in
die Tiefe stürzten. Das Flugzeug „Brigant " bildet einen einzigen
Trümmerhaufen von Holzstücken, während das andere Flugzeug
nur am Vorderteil demoliert wurde und der Hintere Teil nur un¬
wesentliche Beschädigungen ausweist. Der Hintere Teil ragt steil in
die Luft .

Ausdrücklich betont werden mutz noch, daß es reine Privatflüge
waren , die die beiden Flugzeuge an diesem Abend noch unterneh¬
men wollten .

*

( :) Tagung in Karlsruhe . Der Berbandstag des Bad . Svar -
kasien - und Eiroverbandes in Triberg hat beschlossen, seine nächst¬
jährige Tagung in Karlsruhe abzuhalten .

Die 3ioii§ei Jt&ue&tet :
Verkehrsunfall

Am Samstag nachmittag wurde ein verh. Kranenkührer bei der
Straßenbahnhaltestelle Bahnhof Durlach als er die Straße über¬
schritt, von einem Personenkraftwagen erfaßt und eine Strecke weit
geschleift . Er wurde mit schweren Verletzungen in bewußtlosem
Zustand ins Krankenhaus Durlach eingeliefert . Die Schuldfrage
ist noch nicht einwandfrei geklärt, es dürfte jedoch nach den bis¬
herigen Feststellungen sowohl den Kraftfahrer als den Verunglück¬
ten einen Teil der Schuld treffen .

Außerdem ereigneten sich über Samstag und Sonntag verschie¬
dene leichtere Verkehrsunfälle .

Herzschlag . Sonntag abend wurde Ecke Ettlinger - und Haupt¬
straße ein 69 Jahre alter Fabrikarbeiter von einem Herzschlag be¬
troffen . Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod fest¬
stellen ._

Wasserstau- - es Rheins
Basel 123, Waldshut 311 , Schusterinsel 187, Kehl 320 , Maxau

b20 , Mannheim 516 Zentimeter .

Friedhöfe und Vestattungswefen

Für Für
Erwachsen « : Kinder : Zusammen:
. . 11 — 11
. - 51 — 51
. . 299 1 303
. . 331 3 331
. . 165 235 700
. 1160 212 1102

Die Landeshauptstadt Karlsruhe bat einen Hauvtfriedbof und
sieben Vorortfriedhöfe . Im Wirtschaftsjahr 1930/31 fanden in
diesen 1102 Menschen ihre letzte Ruhe . Davon waren 1198
Erdbestattungen und 201 Feuerbestattungen . Die Sterbefälle sind
gegenüber dem Vorjahre um 2 gestiegen . Daß die Rot steigt
und die Armut zunimmt , gebt daraus hervor , daß von der kosten¬
losen Bestattung im Jahre 1630 erheblich mehr Gebrauch gemacht
wurde wie das in den Vorjahren der Fall war .

Vom Beftvttungsamt wurden geliefert :

Särge in Eichen
„ 1 . Stufe
.. 2. „
» 3 . „
»I 1 ’ M

Zusammen . „
Die Säuglingssterblichkeit ist imemr noch eine sehr große. Von

den verstorbenen Kindern waren 198 unter einem Jahre alt .
Daß auch die Feuerbestattung kostenlos erfolgt , ist wohl noch

nicht recht unter der Karlsruher Bevölkerung bekannt , insbeson¬
dere nicht in Arbeiterkreisen , was aus folgender Tabelle »u er¬
sehen ist.

Von der Feuerbestattung machten Gebrauch:
Fabrikanten . 3
Höhere Beamte . . • . . 26
Mittlere Beamte . • . • 22
Kaufleute . • . . . 17
Sonstig« Geschäftsleute . . . . . . . . . 19
Ehefrauen von Geschäftsleuten und Beamten 28
Witwen von Geschäftsleuten und Beamten . 19
Ledige weibliche Personen . 11
Landwirte . 1
Rechtsanwälte . • . . 2
Aerzte . 6
Aerztin . 1
Kunstmaler . . . . . . 3
Privatmänner . • . 7
Arb « iter . - . . . . - . . . 6

Zusammen . . . 201
Es ist sehr zu wünschen , daß auch in der Arbeiterbevölke¬

rung der Feuerbestattungsgedanke festeren Fuß faßt , Umsomehr
als damit absolut kein« gröberen Kosten entstehen wie Lei der Erd
bestattung . Wie schon oben bemerkt, ist in Karlsruhe auch du
Feuerbestattung eine kostenlose .

Der diesjährige Voranschlag siebt wesentliche Verbesseru»'
gen in der Feuerbestattungsanlage vor, so mutz nach den behörd¬
lichen Vorschriften die Versenkungseinrichtung im Krematorium

durch einen Umbau gesichert werden.
Endlich soll auch in Karlsruhe ein Kraftwagen mit entfvrecheu -

der Ausstattung für die Ueberführung der Verstorbenen beschaw
werden- Die Leichenwagen in Karlsruhe und in den sfr*'
orten befinden sich nicht mehr in würdiger Verfassung. Weiter
sind auch wieder Mittel vorgesehen zur Schaffung eines Waldfrie «-
hofes zwischen Bulach und Grünwinkel . Allerdings ist die Summe
von 700 .— Ji als recht bescheiden zu bezeichnen . Voriges Jahr
wurden 1100 Ji bereitgestellt.

Die Anlagen auf dem Hauvtfriedbof sind schön, auch die Wege
einigermaßen in Ordnung , was man inbezug auf einige Vorort;
friedböfe gerade nicht behaupten kann. Insbesondere trifft das aut
den Müblburger Friedhof zu . Bei Tauwctter im Winter oder auch
Regen im Sommer versinkt man bis über die Knöchel im Schlamm-
Das ist recht unangenehm , wenn man bedenkt, dab in den Vor¬
orten keine Friedhofkapellen zur Verfügung stehen , wo die Feier¬
lichkeiten abgehalten werden können . Hier gehören Fürsorge¬
empfänger beschäftigt,- das sind Kulturarbeiten im wahren
Sinne des Wortes . Die Ausgaben für Lohn werden bei den Ful -
sorgelasten gespart.

Mr die Arbeiter im Hauvtfriedbof mutz unbedingt bessere Wasch-
gelegenheit geschaffen werden. In allen Aemtern der Stadt und
auch auf dem Rathaus sind Einrichtungen vorhanden , die hygienisch
als vorbildlich bezeichnet werden können- Auf dem Friedhofe t)j
weder für die Leichenträger noch für die Arbeiter Waschgelegenbeir
vorhanden,- trotzdem sie gerade hier am notwendigsten ist. 26 stän¬
dige Arbeiter und 6 Bestattungsbeamte sind beschäftigt. Für die
Vorortfriedhöfe besteht eine besondere Regelung .

Der gesamte Voranschlag für alle Friedhöfe siebt eine Einnahme
von 233 600 .— Ji ünd eine Ausgabe von 338 910 Ji vor , so da°
ein Zuschuß von 105 310 .— Ji erforderlich ist - Das ist nicht viel,
wenn man bedenkt, wieviel Kilometer Wege sich in den Friedhöfen
befinden und wie groß und schön die Anlagen sind- —-le

Wohnungsbau 1931
Nus - er Na- träilichen vegrünvung zur Wolinungsbauvorlage

(Schluß.)
Bekanntlich stehen im Jahre 1931 an Mitteln zur Förderung

des Wohnungsbaus aus der Eebäudesondersteuer nur noch nicht
halb soviel zur Verfügung wie bisher , die Gemeinden erhalten
aus dem Wohnungsbauanteil der Gebäudesondersteuer 1931 un¬
mittelbar überhaupt nichts mehr , das Ganze wird zentral durch
das Land verwaltet . Das Land schätzt den insgesamt aus der Ee¬
bäudesondersteuer für den Wohnungsbau im Jahre 1931 verfüg¬
baren Betrag auf 8,1 Mill . RM - und gibt davon den Städten
(Wobnungsverbänden ) als sogenannten Landeszuschuß (verlorener
Zuschuß ) ein Viertel des jeweiligen örtlichen Aufkommens, ins¬
gesamt 2,1 Mill . RM . Die restlichen 6,3 Mill . RM . . außerdem
aus einem vom Land aufzunehmenden Wobnungsbaudarlehrn
weitere 7 Mill . RM . , zusammen also 13,3 Mill . RM ., werden den
Städten und Wobnungsverbänden als sog. Landesdarlehen zu
3 v . H. Zins und 2 v . S - Tilgung zur Verfügung gestellt.

Der (verlorene ) Landeszuschuß soll von den Städten und Ver¬
bänden entweder zu neuen Zinsbeihilfen oder aber zur Beseiti¬
gung der etwaigen Zinsunterbilanz aus der bisherigen Woh¬
nungsbauförderung Verwendung finden . Die Landesdarlehen
haben die Städte und Verbände als Baudarlehen auf eigene Rech¬
nung zu den gleichen Bedingungen auszugeben , wobei in den
Städten auf eine Wohnung im Durchschnitt nicht mehr als 3000
Reichsmark Baudarlehen entfallen sollen. Indessen kann in Karls¬
ruhe auch das bisherig « System der hochverzinslichen Bauhyvo -
tbeken in Verbindung mit den Zinsbeihilfen beibehalten werden.

Soweit die Städte im Einzelfall nur Zinsbeihilfen , also nicht
Kapital in Form - von Baudarlehen oder Bauhypotheken gewäh¬
ren , will sich das Land außerdem mit Landeszufchüssen für
einzelne Wohnungen an der Aufbringung der Mittel für die
Zinsbeihilfen beteiligen . Dabei wird dieser Landeszuschuß
im Einzelfalle etwa 100 RM . pro Wohnung betragen .

Für Karlsruhe kann ungefähr mit folgenden Zuteilungen
des Landes gerechnet werden : a) Landeszuschuß 300000 RM . , d)
Landesdarlehen etwa ein Zehntel des Gesamtbetrages von 13,3
Millionen RM ., also rund 1300 000 RM ., c) Landeszinszuschüsse
für Einzelfälle , höchstens für 100 Wohnungen zu je etwa 100 RM .
jährlich-

Auf der Grundlage dieser Mittel soll die Förderung des Klein -
wobnungsbaus durch die Stadt wie bisher getrennt werden : a) in
die Hingabe von Baubypotbeken (Beitrag zur Kapitalbeschaffung) ,
d ) die Gewährung von Zinsbeihilfen (Beitrag zur Senkung des
Zinsaufwands ) .

Die Baukosten haben schon seit Herbst vorigen Jahres stark
sinkende Tendenz. Nachdem nunmehr auch eine erhebliche Lohn¬
senkung eingetreten ist, wird man im Jahre 1931 mit 15 % nie¬
drigeren Vaukosten rechnen dürfen als im Jahre 1929. Dadurch
wird es möglich , die öffentliche Leistung für di« Wohneinheit
gegenüber früher zu reduzieren und trotzdem noch die Gestehungs¬
kosten der Mieten etwas niedriger »u halten , als in den früheren
Jahren . Eine Aufstellung aus den Jahren 1929 und 1930 zeigt,
daß der in Karlsruhe zur Zeit jährlich hinzukommende Wohnungs¬
bedarf noch recht groß ist , sehr viel größer , als man nach dem
zur Zeit sehr langsamen Wachstum der Vsvölkerungsziffer der
Stadt annebmen möchte . Siebt man für di« nächsten Jahre von
einem Wanderungsgewinn vollständig ab und stellt dazu noch in
Rechnung, daß infolge der wirtschaftlichen Not nicht jede neue Fa¬
milie unbedingt eine Wohnung in Anspruch nimmt , so ist der

laufende Neubedarf aus der örtlichen Bevölkerungsbewegung
doch nicht unter 506 Wohnungen zu schätzen;

dazu noch etwa 50 Wohnungen als Ersatz für verloren gehende
Wohnungen (Abbruch, Zusammenlegung , Zuführung an einen an¬
deren Zweck ) gerechnet, ergeben sich mindestens 550 neue Wohnun¬
gen, die gebaut werden müssen , um das heutige Verhältnis »wi¬
schen Angebot und Nachfrage auch in Zukunft aufrecht zu erhalten .
Das neue Wobnungsprogramm sollte daher tunlichst 550 Woh¬
nungen enthalten . Zur Ausleihung als Baubypotbeken steht nur
das vom Land zu erwartende Darlehen von etwa 1300 000 RM .
zur Verfügung . Der Darlebensdurchschnittsfatz soll nach Landes¬
vorschrift normalerweise 3000 RM . / Wohnung nicht überschreiten.
In Sondersällen (Kinderreiche, Schwerkriegsbeschädigte) kann noch
ein Zusatzdarlehen gewährt werden. Es ist deshalb im ganzen ein
Durchschnitt von 3200 RM / Wohnung anzunehmen - Das Landes¬
darlehen von 1300 000 RM . ist also ausreichend für rund 100
Wohnungen .

Der Förderungsbetrag für die Zinsbeihilfe wird zu 110 RM .
für je 1 Quadratmeter Wohnfläche vorgeschlagen , höchstens jedoch
zu 7000 RM . Trotzdem können dank der verminderten Baukosten

die Mieten von Kleinwohnungen mit 50 bzw . 60 Quadratmeter ,
auch noch von 80 Quadratmeter Wohnfläche des Baujahres 1931
noch um etwa 6 RM . monatlich niedriger werden, als die der
Wohnungen des Baujahres 1929.

In Fällen besonderer Art (Kinderreiche, Schwerkriegsbeschädigte)
soll der Forderungsbetrag der Zinsbeihilse um K , äußerstenfalls
um die Hälfte des Normalbetrages erhöht werden. Dadurch ergib?
sich seitens der Stadt eine Zusatzzinsbeihilfe von z. Zt . bis zu 3 >*
v . H . aus 3500 RM . — 116 RM . Außerdem gewährt das La»»
seinerseits für solche Fälle noch Sonderzinszuschüsse, die annäbern «
den gleichen Betrag erreichen können- (An Stelle der Sonders » '
schlisse auch Sonderdarlehen von etwa 1500 RM . zu nur 1 v. H
Zins .) Im Ganzen wird es dadurch möglich sein , für kinderreich ;
Familien die Miete um 200—220 RM . jährlich oder 18 RM-
monatlich zu senken . Es wird also für eine kinderreiche Familie
eine Kleinwohnung mit W» bis 1 Zimmern von 80 Quadrat¬
meter Wohnfläche statt normaler Weise um 78 RM ., zu run°
60 RM . zu vermieten sein .

Nach den bisherigen Ausführungen sieben an Zinsbeihilfen o»
ganzen zur Verfügung : Gesamtförderungsbetrag aus Landeszusch »"
und Landesdarlehen 3 700 000 RM .

Im Vorjahre waren noch 50 000 RM . für Schwemmanschlub '
darleben vorgesehen; hiervon wurde jedoch nur zu einem ganz ß e>
ringen Betrag Gebrauch gemacht. Sogenannte Instandsetzung?

'
dorlehen , die mit dem jeweiligen SparkassenhypothekenzinsM
höchstens jedoch mit 8 v - H . zu verzinsen und in der Regel inn«s!
halb 3 Jahren zurückzuzahlen waren , gibt es in Karlsruhe st»
1928 nicht mehr , nachdem die Nachfrage hiernach von solchen Hau ?'
eigentümern , welche der Stadt genügende dingliche Sicherte»
geben konnten, so gut wie ausgehört hatte . Im Jahre 1931 solle »
für Schwemmanschlußdarlehen aus den Landesdarlehen bis >»
20 000 RM . abgezweigt werden.

Bon den für die Förderung des Wohnungsbaus insgesamt »or '
gesehenen Landesdarlehen von 13,3 Millionen RM . will das La»"
vorerst einen Betrag von nur etwa 5 Millionen RM . unter d>
Städte und Wohnungsverbände aufteilen . Das ist nicht ganz »»
ihm nach Abzug der Landeszuschüsse verbleibende Wohnungsbau
anteil an der Gebäudesondersteuer. Ein bestimmter Zeitpunkt >»
die Aufnahme des 7 Millionen -RM . -Anlehens ist noch nicht »*
kanrrt , Man wird also schon aus diesem Grunde das vorst ehe»»
entwickelte Jabresprogramm von 550 Wohnungen in eine 1 . u»
2 . Baustufe aufzuteilen haben und vorerst Mr nicht mehr als etr»»
350 Wohnungen eine Förderung zufagen dürfen . Als gebe»
können beute gelten die Zinsbeihilfen Mr rund 200 WohnunE
aufgrund des verlorenen Landeszuschusses von 300 000 RM . u»
Mr weitere 110 Wohnungen durch die erste Zuteilung des Lan»?
aus Landesdarlehen . Es ist ein 1. Programm mit etwa 350 W»»
nungen wenigstens annähernd heute fichergeftellt . .

Entgegen der landläufigen Meinung , die Kleinwohnu » »
sei vernachlässigt worden , ist es Tatsache, daß % aller *•
stellten Wohnungen Kleinwohnungen sind und daß die Zahl
Kleinwohnungen im Verhältnis zu den Mittelwohnungen
Laufe der Jahre dauernd gesteigert worden ist. Die Frage , »
nicht trotzdem zuviel Mittel - und zu wenig Kleinwohnungen 0\
baut worden sind , wird erst in einer späteren Zukunft beantworre
werden können. Schlüsse aus Augenblickserscheinungen der pe“
tigen Not zu ziehen, wäre verfrüht . Es scheint heute allerdns»
ein kleiner Ueberfluß an größeren Wohnungen vorhanden zu >*>»/cm insiuet u -eiitiiiut ) uh yiuüvieu uuvwuwh tu * «
möglicherweise verwandelt sich dieser Ueberfluß aber bald wi«» '
in Mangel , wenn nach Ueberwindung der augenblicklichen Not
Ansprüche wieder wachsen und wenn , mangels öffentlicher För»
rung , der Neubau sogenannter besserer Wohnungen aufs äußer»
beschränkt sein wird . Die Stadt hat sich übrigens in Fragen dm .^Art von Anfang an bewußt zurückgehalten und Einfluß auf » ,
Wohnungsgröße nur insoweit ausgeübt , als bei der Förderung
einzelnen die Kleinwohnung günstiger gestellt worden ist . Es ^
Sache des Bauherrn , die Wirtschaftlichkeit seines Bauvorbab ^ .
selbst zu beurteilen . Er hatte und hat auch heute noch in « *»,,
Linie das Risiko Aufgabe der Stadt war es lediglich, die Schm
rigkeiten der Geldbeschaffung und der Hohen Zinsen durch »
öffentlichen Zuschüsse auszugleichen. Im übrigen sollte die V»
Wirtschaft völlig frei sein . Die frei arbeitende Wirtschaft kann »
Markt besser beurteilen , als eine noch so gut ausgestattete und 9<e
wissenhaft arbeitende zentrale Behörde . (Noch so schöne Ws"
können nicht darüber hinwegtäuschen, daß in erster Linie bas"
billigere Kleinwohnungen gebaut werden müssen , bevor die
ren Wohnungen in so großer Zahl errichtet worden sind , die »
zumteil heute leer stehen . Die Red .)
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Untere Südstadtbewohner sind lebendig und rührig . Die Natur in
ihrer jungen Schönheit läßt in den Menschen neue Wünsche und Hoff¬
nungen keimen. Die Südstädter hoffen auch , daß sie mit ihren Ver¬
unstaltungen, die in einer Werbewoche zusammengefabt sind , nicht
nur den propagandistischen Fähigkeitsnachweis erbringen , sondern
dadurch auch ihr spezielles Gelchäftsleben befruchten und von neuem
Tätigkeitsdrang erfüllen . Soweit man die bisher stattgefundenen
Veranstaltungen dafür a«ziehen kann, darf festgestellt werden , dag
Nch die Südstadt ganz angenehm populär zu machen versteht. Der
Bürgergelellichaft der Südstadt als Veranstalterin darf Anerkennung
ausgesprochen werden.

Propagandafahrt durch di« Südstadt
Die Straßen haben reichlich Flaggenschmuck und waren schon

um Samstag nachmittag sehr belebt. Der Provagandazug batte
viele Schaulustige angelockt . Die zahlreichen Wagen trugen verschie¬
dentlich ganz hübschen Schmuck. Autos waren vorherrschend. Plakate
<m denselben wiesen eindringlich auf die Südstadt -Werbewoche bin .
Wo sich der Zug auch zeigte, fand er Beachtung und Zustimmung.
Ebenso die Schaufenster, die teilweise recht gewinnend drapiert sind .

Unterhaltuugsabend in der Walhalla
Eine festfreudigliche Gesellschaft war anzutreffen . Es herrschte

Etimmung . Das Programm ebenso originell wie unterhaltend . Im
ersten Teil lieh man bewährte Künstler unserer Stadt neue Svm -
vaihien erringen . Wir nennen zunächst Else Blank , Robert Kiefer
und Paul Müller oooi Landestbeater . Wie gewohnt gab das
..Paulchen Müller " wieder „eigenes" zu Gebär . Er versteht es mit¬
tels Komik, treffender Pointierung , ein wenig Geistreichelei,
Eharme , Witz und erfrischendem Humor lokale Begebenheiten zu
einem farbenprächtigen Gemälde ineinander zu pinseln . Ganz reiz¬
voll die niedliche Ilse Dannenmaier (Tanzschule Suhl ) , die als
Kind nicht unerhebliche tänzerische Begabung offenbart . Das Solo -
duartett der Poliseimustker unter Konzertmeister Polensky versteht
iorsch, frisch und anheimelnd zu musizieren. Im zweiten Teil wurde
mit einer Groteske .Werbemarkt " aufgewartet , die sich geschickt dem
Milieu einfügte . Eine ebenso unterhaltende wie ulkige Parchie auf
den Gedanken der Ankurbelung des Wochenmarktes. Neben den
schon genannten Solokräften wirkten dabei „eigene" Kräfte und
Muhlig -Carolus mit . Erst nach Mitternacht war der offizielle Teil
beendet. Schade, daß diese Veranstaltung nur verhältnismähig
wenigen Südstädtlern zugute kam.

Der Sommertagszug
Dieser Kinderfestzug war wohl die öffentlichste Veranstaltung , die

die Südstadt mit in den Rahmen ihrer Werbewoche gespannt bat .
Ganz gleich , wo man hinkam, in der Südstadt und den Straßen ,
die der Zug passierte, überall dicht besetzte, fahnengeschmückte Fen¬
ster, unaufhörlicher Zustrom zu den erwartungsvoll die Bürgersteige
besetzt haltenden Menschenmasien. Und als nun erst der Zug jun¬
gen , unbekümmerten Lebens sichtbar wurde , da überzog alle Ge¬
sichter ein Schimmer von -ungeteilter Freude . Und unsere Kleinen
und Kleinsten hatte wirklich einen nach jeder Richtung hin begün¬
stigten Festtag . Strahlender Sonnenschein verfeinerte alles zu herr¬
licher Augenweide . Unsere Kleinen genierte nichts. In ihnen und
Mit ihnen war nur Freude und Glück. Ihre Stunde war da. Sie
durften Kinder sein . Richtig, in festlichem Schmuck. Und sie brach¬
ten Bewegung und Leben in den Zug . Ihre kleinen Mäuler hatten
keine Ruhe . Unaufhörlich muhte geredet, gesungen oder gejauchzt
werden. Jede geringfügige Teilnahme der Passanten wurde serien¬
weise mit Schlachtgeschrei quittiert . Sie durften auch stolz auf ihren
Festzug fein , unsere Kleinen . Denn es gab sehr gefällige Gruppen
darunter . Reizend das kleine Gänselielel mit ihren Lieblingen .
Einheitlich , wuchtig und ideenreich die Gruppe der Tanzmeisterin
Mertens -Leger. Mit einfachen Mitteln wurde ein gewinnendes
Schaustück geschaffen . Bravo . Stolz die kleinen Radler . Der
Schmuck farbenprächtig . Eigenartig die Pilz - und Schmetterlings «
gruvve, '

belustigend das wichtige Getue der Zwerge . Augenfällig die
Darstellung der Sonne . Den Schluh des Zuges bildeten Tiere aus
dem Stadtgarten , die einigen kleinen Erdenbürgern das Laufen ab»
nahmen . Unter den Kindern fiel so manches ganz herzige kleine
Wesen auf , die mit natürlichem Uebermut und Grazie ihre Fest -
rugsaufgabe lösten. Der ganze Zug war ein einziges Jubilieren .
Die reichliche Freude der Kinder stimmte weihevoll und bewegt.
Auf dem Werdervlatz fand eine kurze Begrüßung statt und dann
Sings mit den Sommertagsstecken und Bretzeln in den Stadtgarten ,
öier konzertierte das Philharmonische Orchester mit gehaltvoll ab-
Sestimmten Kompositionen.

Biel Arbeit , viel Mühe , viel Tätigkeitsdrang hat es gekostet , all
Als so zu schaffen , wie es zum Teil schon verwirklicht wurde . Den
Veranstaltern und Mitarbeitern Anerkennung und Dank für das
Leleistete . Schjr.

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Südstadt

Die am Mittwoch , 6. Mai , im Lokal „Deutsche Eiche" stattgefun¬
dene Bezirksverlammlung batte nicht den sonst gewohnten guten
Gesuch aufzuweisen. In dankenswerter Weise hatte sich Genosse
Architekt Botz zu einem Vortrag über „Der moderne Wohnungs¬
bau in keiner kulturellen Bedeutung " zur Verfügung gestellt. Een .
votz wies in seinem Referat nach einem Rückblick auf das Bau¬
wesen in der Vorkriegszeit zunächst auf die Fortschritte in der
Technik und die Veränderungen der wirtschaftlichen Verhältnisse
bin mit der daraus folgernden Umschichtung der Menschen, die die
Wohnungsfrage von heute mit andern Augen betrachten lasse wie
früher , besprach sodann die Entwicklung des Siedlungsgedankens
" nd präzisierte hierauf in längeren Ausführungen das Wesen des
wodernen Wohnungsbaues , das im Anvassen der Wohnungen an
* <e heutigen Zeit - und Wirtschaftsverhältnisse liege unter gleich¬
zeitiger Betonung des starken Einflusses des modernen Wohnungs¬
baues in kultureller Hinsicht . Redner ging nun auf die groben Lei¬
stungen der Siedlungs - und sonstigen Baugenossenschaften ein , zu
denen das privatkapitalistische Unternehmertum nicht imstande
st?äre. In der Erkenntnis der ungeheuren kulturellen Bedeutung
stleler Leistungen muh die grobe Volksmasse das Bestreben besitzen,
ben Wohnungsbau im Zufammenschluh auf genossenschaftlicher
Grundlage selbst zu fördern , der es ermögliche , die Wohnungs -
svage mit ihren kulturellen und hygienischen Belangen und Erfor¬
dernissen »um Wohl der Menschheit besser zu lösen wie die private
Wirtschaft. Das Referat wurde ausgezeichnet unterstützt durch Vor¬
führung von Lichtbildern über Bauten auf genossenschaftlicher und
bemeinwirtschaftlicher Grundlage , die neben dem Zeigen vielerlei
Ersuchen und Arten auch ein Tasten des modernen Bauens ver¬
treten und so geeignet waren , einen Blick in das gewaltige Rin¬
den im Kampf zur Erzielung einer wahren Wohnkultur werfen zu
lassen. — Die Versammlung quittierte dem Gen. Botz für seine
Äußerst interessanten und wissenswerten Ausführungen mit reichem
Beifall . Das Referat , zu dem eine Aussprache nicht gewünscht
wurde , hätte verdient gehabt , vor einer stärkeren Zuhörerschaft
siebalten zu werden . — Nach geschäftlichen Mitteilungen konnte
bse gut verlaufene Versammlung durch den Vorsitzenden Gen , Sig¬
mund geschlossen werden . ^

S . B .

Niesenzirlus Gleich kommt am Dienstag , 12 . Mai . Das bereits
stnsekündigte Gastspiel des Riesenzirkus Gleich wird am kommen¬
den Dienstag nun also bestimmt seinen Anfang nehmen . Auf dem
^ ehplatz wird das Monstre -Unternehmen seine Ausstellung finden ,
sind von welch gewaltigen Ausmaßen es ist, erhellt die Tatsache,
W der Platz , der schon manchen „Groben'^ beherbergt hat , dieses

kaum ausreichen wird , um den „Zirkuskönig" aufzunebmen.
Fei der überraschenden Laufbahn , die Gleich — er begann leine
--aufbahn als Wandermustkant und brachte es in kurzen 10 Jahren

seiner jetzigen Größe ! — genommen hat , wird sich naturgemäß
La» Interesse aller auch darauf konzentrieren , diesen eigenartigen
Feann einmal persönlich kennen zu lernen . Dazu bietet sich die
"este Gelegenheit am Aufbautage selbst , und man achte — diesen
•‘■et»“ at &t UNS «in genauer Kenner der Verhältnisse — auf einen

breitschulterigen , an sich recht unauffälligen Herrn in dunkelblauem
Anzug, den ein großer, schwarzer Schlavvbut und eine nie aus¬
gehende Zigarre sofort augenfällig kennzeichnen . Der Aufbau selbst
stellt den ersten „Rekord" dar , mit dem Gleich sich in den Gast-
svielstädten einzuführen pflegt . Binnen 6 Stunden vermag
er das ganze Riesenunternehmen zu errichten auf Grund einer
raffinierten technischen Organisation , die er sich aus seinen jahre¬
langen Auslandsfahrten notwendigerweise zu eigen machte ; denn
weder Spanien noch Italien oder Frankreich kennen auch nur an¬
nähernd die idealen Bahn - und Strabenverhältnisse , wie wir sie
haben . Die überragende künstlerische Leistungsfähigkeit Gleichs, die
aus den Presseberichten fast aller europäischer Länder dokumen¬
tarisch feststeht , wird um so mehr auch hier zu einem sensationellen
Erfolge führen , als Gleich in der Tat frappierend niedrige Ein¬
trittspreise ansetzt , die auch dem Arbeitslosen und dem Minder¬
bemittelten einen Besuch ohne weiteres ermöglichen. Das Gastspiel
wird unter keinen Umständen länger als 6 ^ Tage währen , sei der
Besuch auch noch so stark ; neue Auslandsverpflichtungen , die Gleich
eingegangen ist , zwingen zu strikter Jnnehaltung der einmal fest¬
gesetzten Svieltermine . — Wir weisen nochmals ganz besonders
darauf hin , daß vom zweiten Spieltage an täglich zwei Vor¬
stellungen stattfinden und daß nachmittags nicht nur Kinder , son¬
dern auch Erwachsene an allen Wochentagen nur halbe Preise
auf allen . Plätzen zu zahlen haben.

Veranstaltungen
Der Prinz von Wales spielt Johann Sirautz zum Tanz Walzer aus.

Bon dem Aufenthalt Johann Straub ' in London , der bekanntlich mit
einem Triumph des Wiener Walzers in der englischen Hauptstadt ver¬
bunden ivar , wird jetzt nachträglich in der englischen Presse folgende
Anekdote erzählt : Johann Straub hat aus einer Tournee in England
wahre Triumphe geseiert. Insbesondere ein . Strauß -Ball " ritz die sonst
ziemlich kalten Engländer zu stürmischen Beifallskundgebungen und Ova¬
tionen für den Wiener Walzer wie auch für Straub selbst und sein vor-
tresfliches Orchester hin . Da der Prinz von Wales an jenem Abend
feine Absicht , ebenfalls den Straub -Ball zu besuchen , wegen einer Ab¬
haltung ausgeben mutzte , so lud er Straub zu sich in den St . James -
Palast ein , wo auch Prinz Georg anwesend war . Nach im EmpfangS-
falon eingenommenem Tee spielte Straub aus verlangen des Prinzen
alte und neue Wiener Walzer auf dem Klavier , wobei der Prinz von
Wales bemerkte , daß der Walzer der einzige Tanz sei , der wirklich
. etwas in sich habe " . Lady Burneb , die sich gleichfalls in der Gesellschaft
befand, fragte nun , wie man in Wien den Walzer tanze . Strauß zeigte
ihr den Unterschied in der Haltung gegenüber jener , die in England
üblich ist . Da setzte sich der Prinz spontan ans Klavier und spielte ein
paar Walzer , damit Strauß mit Lady Burneb den Walzer . demonstrieren
könne " . Alles ging vörtrefflich, bis Straub mit dem Fuß an ein kleines
Tischchen stieb . ES gab ein Geklirr von zerbrochenen Gläsern ; der Vor¬
fall war dem Gast sehr peinlich, aber der Prinz lachte nur darüber . Beim
Fortgehen lud der Prinz den Dirigenten ein, nochmals nach dem St .«
JameS -Palaft zu kommen, dann aber sein ganzes Orchester mitzubrtngen .
Zum Johann -Strautz -Gastspiel am 15. Mai im großen Festhallesaal.
Karten sind zu haben in der Musikalienhandlung und Konzertdirektion
Fritz Müller . Kaiser. Ecke Waldstrabe , Telephon 388.

Schlußprüsungen des Munzschen Konservatoriums . Das Munzsche Kon¬
servatorium hat am 12., IS. Mat und am 2., 9., 16. und 23 . Juni ,
jeden DtenStag , außer PfingstdienStag , abends 8 Uhr , seine Schlub-
prüsungen Im Eintrachtsaal , serner eine Opernausführung am DtenStag ,
30. Juni im StudentenhauS , Parkring 7 (am Durlacher Tor ) . Der erste
Abend, nächsten Dienstag , ist ein GefangSabend von Schülern aus der
Klaffe Frau Bürg -Steinmann und bringt ältere und neuere Opernarten
mit Orchester und Klavierbegleitung unter Mitwirkung des Jnstrumental -
vereins . Den Schluß dieses Abends bilden zwei Frauenchöre mit Harfe
und 2 Hörern von Brahms . Eintrittskarten stnd in ben hiesigen Mu-
fikalienhandlnngen und am Saaleingang zu haben.

Reichsbanner
Schwor ; -Not -Sold

Reichsbanner Schwär, -Rot -Gold. Vortrupp : Dienstag , 12. Mai ,
8 Uhr abends , Treffpunkt Volkshaus (Schützenstraße 16 ) .

Veranstaltungen
Montag , den 11 . Mai 1931 :

Badisches Landestheater : Der Hauptmann von Köpenick . 19.36 Uhr.
Badische Lichtspiele : Ein Walzertraum . 20.36 Uhr.
Gloria -Palast : Liebe auf Besehl. Illusion .
Kammer -Lichtspiele : Die Drei von der Tankstelle .
Palast -Lichtspiele : Schneider Wibbel.
Refidenz-Lichtspiele : Gassenhauer.
Schauburg : Affäre Dreyfus .

I QemeindepolHik
Verschärfung der Geschäftsordnung des Mannheimer

Bürgerausschusses
Der Stadtrat hat beschlossen) um eine Obstruktion der Minderheit

zu verhindern , die Geschäftsordnung noch weiter zu verschärfen.
Namentliche Abstimmungen sollen nur noch auf Anordnung des
Vorsitzenden , oder wenn die Mehrheit der anwesenden Mitglieder
es verlangt , vorgenommen werden. Ueber Anträge zur Geschäfts¬
ordnung , über die Handhabung der Geschäftsordnung, über sonstige
geschäftsordnungsmäßige Vorgänge , Antrag auf namentliche Ab¬
stimmung, sowie über alle anderen nicht einen sachlichen Gegenstand
betreffenden Fragen findet eine namentliche Abstimmung nicht
statt . Die namentliche Abstimmung wird durch Namensaufruf uiü»
Eintragung in das Namensverzeichnis vollzogen. Der Bürgeraus¬
schuß hat die vorgefchlagenen Aenderungen noch zu genehmigen.

Wieder Tumultszenen im Mannheimer Bürgerausschuh
Gesamt-Annahme des Etats

Mannheim , g . Mai . Die Freitagssttzung wurde von Oberbürger¬
meister Dr . H e i m e r i ch um 4 Uhr mittags eröffnet . Schon am
Anfang der Sitzung ging es wieder unruhig zu. Zwilchen den So-
zialdmokraten und Kommunisten wurden heftige Wortgefechte ge¬
führt und es wurde auch nicht mit Beschimpfungen gefvart . Zahl¬
reiche Rügen mußten erteilt und auch mehrere Stadtverordnete zur
Ordnung gerufen werden. Ein Kommunist mußte aus dem Saal
verwiesen werden ; da er dieser Aufforderung keine Folge leistete,
wurde die Sitzung unterbrochen. Gegen 21 Uhr waren die Verhand¬
lungen noch keinen Schritt weitergekommen. Die anderen Parteien
waren es müde, auf solche Weise weiter zu verhandeln , und sie
faßten deshalb in aller Stille einen Beschluß , der dann auch wie
eine Bombe im Sitzungssaale wirkte . Sozialdemokraten , Zentrum
und die vereinigten Gruppen der DVv . , Wirtschafts- und Staats¬
partei hatten eingesehen, so lautete der Antrag , den gegen halb 10
Ubr der Oberbürgermeister verlas , daß unter solchen Umständen
eine Beratung nicht möglich sei , und sie hätten deshalb beschlossen,
alle Voranschläge zum Haushaltsplan und die noch zu erledigen¬
den Punkte der Tagesordnung durch eine einmalige Abstimmung
zu erledigen . Die Abstimmung, die unter dem größten Tumult vor
sich ging , ergab eine große Mehrheit . Dieses Vorgehen hatten die
Oppositionsparteien nicht erwartet ; sie lärmten , johlten , di« Na¬
tionalsozialisten stimmten ihr Kampflied an und die Kommunisten
scheuten sichnicht , mit barten Gegenständen zu werfen , von denen ein«
weibliche Stadtverordnete getroffen wurde . Da die Vorlesung des
Oberbürgermeisters in dem Tumult unterglng , wurden die ' Frak-
tionsvorstände und die Presse zu einer kurzen Besprechung in den
Turmsaal gebeten, in der die Gründe dieses Vorgehens bekannt ge¬
geben wurden .

vorläufige Wettervorhersage
- er va - ilchen Lan- eswetterwarte

Unter dem Einflüsse eines Hochdrnckrückens, der fich von West¬
europa ostwärts erweitert bat und der von Finnland über Mittel¬
europa bis nach Spanien reicht, batten wir gestern heiteres und
trockenes Wetter . Westlich Englands stößt jetzt eine atlantische
Zyklone nach dem Nordmeer vor ; an ihrer Vorderseite werden wir
stärkere Erwärmung bei südlichen Winden zu erwarten haben.
Morgen ist jedoch schon mit Bewölkungszunahme zu rechnen .

Wetterausfichten für Dienstag , de« 12. Mai :
Zunehmende Bewölkung , aber noch trocken und warm bei süd¬

lichen Winden .

TagesKalender Mit
- er Soztalüem.partei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Die nächste Parteiversammlung findet am Mittwoch, IS. Mai ,

vuukt 20.15 Ubr, in den Räumen des „Zähringer Löwen" statt .
Redner ist Genosse Rau . Derselbe hält einen Vortrag mit Film¬
vorführungen : „Führt der Weg über die Genossenschaften zum So¬
zialismus ?" Gäste haben Zutritt . Kommt alle , es gibt Lehrreiches
zu sehen und zu hören !

iMf<A&eni.Lack&
für den •flau ^ eStfuuh
CUT u . PREISWERT IM

far 6enhau*Uk*t *tadt
KÖRNERSTRASSE42ECKE SOFlENSTRASSE

Gute Existenz !
In Städtchen (3000

Einw .) Mittelbadens ,
keine Apotheke«. Platze,
Drogerie neu gegrün »
det, sehr zukunftsreich,
günstig zu verlausen .
Eilofserten unt . Nr . 1213
an d. VolkSsteundbüro.

Über 100 guter halt .

imnzoge
mantei. UDerz.
v . 10.4 an in all . Gr .
u . Färb ., low. Geh¬
rock- , Smoking - « .
Lntawahaazüg «,
Hole «, Joppen ,

neu u . gebr., sowie
Gel «geah «it »post .
neue, tu Qualität .
Anzuge u.muniei

staunend billig
Zühringerftr . !», . «

Kirchturmart Vlnmen -
-ftänver (Laubsügearb .,
sürFlur u Wohnzimmer
geeignet) für 30 M. zu
Bert. Anzus. ab 9 Uhr
Rintheim ,Ernststr .6S. tl .
oder Karlsruhe , Bau -
meisterstr. 30, H . 1. 2R876

Wegen Wegzug ein
weißer guterh Kohlen -
herd preiswert zu ver¬
kanten. Lefstngstr. 32 , tl

Günstige Gelegenheit !
Gut erhaltene Küchen -
Einrichtuna , Büfett ,
Kredenz. Tisch , Hocker,
sehr billig. Anzusehen
Amalienstr . 85, V, Gib.

Schlafzimmer
Wir halten ein Motor¬
rad (regen ein Schlaf¬
zimmer in Zahlung ge¬
nommen . Der Kaut
wurde aber wieder an¬
nulliert . Der Kunde
hatte dasSchlafzimmer
einige Monate im Be¬
sitz . Es handelt sich
um ein ganz schweres
eichenes Zimmer mit
schweren Schnitze¬
reien u- wundervollen
Formen . Es besteht
aus 1 dreit . Garderobe¬
schrank mit Innenspie¬
gel, 2 m breit . 2 Bett¬
stellen . 2 Nachttische
mit weißem Marmor,
1 Waschkommode mit
Marmor und Spiegel -
aufsatz , mit Schuh -
sehränkchen , 2 Stühle ,
1 Handtuchhalter . Das
Zimmer hatte 97ß ;

- ge¬
kostet und wir bieten
es heute zu nurßwO .-
an . Sehen Sie sich die¬
ses Modell einmal an,
Sie werden erstaunt
sein . Ihr altes Zimmer
nehmen w- auf Wunsch
in Zahlung , 390«

mooainaus
Carl Baum & Co.
Erbprlnzenstr. 30

Kein Laden -
Stindiges Lager Uber
100 Zimmer u . KUchen

Teilzahlung

IlhPfln aller AN
werden fachmännisch
prompt und BuOCPSl
billig repariert bei

J .
Eigen« Repsretnnrerkstllte
ZlhringarstraBe 38
Ankauf von Altgold.

UIOII- UND
SEIDENSTOFFE

In Frühjahrs - und Sommerstoffen

aus jedem Material für Mäntel ,
Kostüme , Kleider und Blusen fin¬
den Sie in unseren Speziallagern
eine hervorragend sortierte Aus¬

wahl , und zwar in allen Preislagen
von billig aber gut und geschmack¬
voll bis zu den erlesensten Quali¬
täten für höchste Ansprüche
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infolge Wasserschadens
waren wir genötigt , größere Warenmengen auszu¬
sortieren , die nicht mehr regulär verkauft werden können -
Diese Waren werden von

Montag , den 11. Mai bis
Samstag , den 23 . Mai

zum beschleunigten Verkauf gebracht - Es handelt sich
in der Hauptsache um Aussteuerwaren und Betten , Inletts ,
Matratzendrelle , Steppdecken , Matratzen , Schlafdecken ,
Bettuchstoffe . Wäschestoffe . Baumwollwaren , Waschstoffe ,
Damen -Wäsche , Tisch - und Bettwäsche , die mit

10 % Rabatt
teilweise auch mit bedeutend größerem Nachlaß abge¬
geben werden - Die Beschädigung der Ware beruht meist
auf Wasserflecken , wobei die Qualität nicht notgelitten hat -
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DAS HAUS DER GUTEN WEB - WAREN

BauvertriebK : Karlsruhea . Rh.
eiuckstr. 1 « — Lager westoahnhof — Telefon 7660/61

liefert prompt und preiswert
Zement, Kalk, Gips, Backsteine , Zementschwemm¬
steine , Tonrohre, Wand - und Bodenplatten usw.
Sanitäre Artikel wie Feuerton , Spülsteine ,

sso« Waschtische , Bade-Einrichtungen usw.

Amtliche BeMlmchmiieit
Handelsregifter 'EinkrSge
1 Zentral -Rundfunk -Bermittlung , Gesellschaft

mit beschränkter Haftung , Karlsruhe (Fried -
richrplatz 7) , Gegenstand des Unternehmens :
Errichtung und Betrieb don Zentral -Rund -
funk -Anlagen sowie der Groß» und Klein-
Handel . mit Radiogeräten und Zubehör -
Stammkapital i 20 090RM . Geschäftsführer -
Kurt Skviaude , Kaufmann , Karlsruhe . Der
GeselllchaftShertrag ist am 14. Februar 1931
sestgestellt - Mehrere Geschäftsführer her¬
treten die Gesellschaft einzeln. Der Gesell-
schalter Kurt Skolaude bringt in teil-
weiser Anrechnung auf seine Stammein -
läge hon 16 000 RM . Funkgeräte , Werkzeug«
and Materialien im Werte hon 11 MO 3tr
S

nd Materlallen im Werte hon liooo RM.
n Oeffentliche Bekanntmachungen erfolgen

im Deutschen ReichSanzeiger. ö. V . 1931 .
2. . Par " Industrie - und LandelS-Aktiengesell-

schäst, Karlsruhe . Die Firma ist erloschen
4. 5. 1931 . 991

S. HanS Sönnichfen, Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . HanS Friedrich
Sönnichfen und Friedrich Herzog find ' "
mehr Geschäftsführer. Die Prokura
Heinrich Eugen Baum ist erloschen . Durch
Gesellschafterbeschluß dom 8./9 . März 1931
wurde die Gesellschaft ausgelöst. Liquida¬
tore » -. Heinrich Eugen Baum , Kaufmann , OS»
waldDrobnik,Lagerherwalter .beideKarlSruhe-

4. Zigarettenfabrik . Dörka", Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen, ö. V. 31 .

0. Karlsruher LebenSderficherungSbankAktien
pefellschast , Karlsruhe . Rudolf Kimmig ist
nicht mehr Borstandsmitglied . Adolf Samwer ,Generaldirektor , Karlsruhe , wurde als wei-
tereS Vorstandsmitglied bestellt. 8. V. 31.

6, Schaffer » Bank, Gemeinnützige Aktiengefell-

Baft , Karlsruhe (Lammstraße 11) . Gegen»
nd des Unternehmens : Betrieb eines

Bankgeschäfts, insbesondere die Verwaltung
hon Shargeldern auf wertbeständiger Grund »
läge , die Gewährung billiger Darlehen für
SiedlunaS », Wohn» und Wirtschaftszweckezur
Entschuldung hon Grundbesitz und zur Be¬
schaffung und Sicherung hon Arbeit , sowie
die Vornahme sämtlicher Kapitalgeschäste, die
wesentlich der Förderung minderbemittelter
BolkSkreise dienen . Das Unternehmen ist
ausschließlich gemeinnützig- Grundkapital :
60090 RM . eingeteilt in 20 Namens » Vor¬
zugsaktien mit 200fachem Stimmrecht und
Anspruch aus 5 "/« BorzugSdihidende sowie
480 Inhaber - Stammaktien jeweils über
100 RM ., welche zum Nennwert auSgegeben
werden . Vorstand : Theodor Sattler , Dipl
Volkswirt und Kaufmann , Karlsruhe . Ge-
sellfchaftShertrag hom 4. Mai 1931. Besteht
der dom AufstchtSrat zu bestellendeVorstand
auS mehreren Personen , so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Vorstandsmitglieder oder
durch ein Vorstandsmitglied und einen Pro¬
kuristen gemeinsam hertreten . Gründer :
Luise Mauritius geb . Wallis , Dr . Gustah
Liede, Volkswirt , Christian Specht, Kaufmann ,
Henriette Mauritius geb . Troeger , alle in
Karlsruhe , Karl Jäger , Landwirt in Frei¬
burg . AufstchtSrat: Rudolf Mauritius , Di¬
plomingenieur , Karlsruhe , Dr . Jofes Bürke,
Rechtsanwalt , Karlsruhe , Alfons Benz,
Kaufmann , Psorzheim . Oeffentliche Bekannt¬
machungen insbesondere auch die Beru¬
fung der Generalversammlung erfolgen im
ReichSanzeiger. Einsicht hon den bei An¬
meldung eingereichten Schriftstücken (Prü¬
fungsbericht des Vorstands und Aussichtsrats
usw.) beim Registergericht Karlsruhe . 7 .6.31.

Amtsgericht Karlsruhe .

Im KonkurSberfahren über das Vermögen
der Firma Rudolf Vieser jr . - Inh . Kaufmann
Rudolf Vieser jr . in Karlsruhe am Ludwigs¬
platz , jetzt in Landau , ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung don Einwen¬
dungen gegen bas Verzeichnis der bei der Vertei¬
lung zu .berücksichtigendenForderungen , sowie
zur Festsetzung der Vergütung und Auslagende? Verwalters Schlußtermin bestimmt auf :
Freitag , den 29 Mai 1931, vormittags M/. Uhr
bor dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademie»
str. 8, 2. Stock . Zimmer Nr . 139 . Karlsruhe , den
7. Mai 1931. Äeschä, » stelle deS Amtsgerichts A6 .

Über das Vermögen der Firma Albert Mändle
L Co , Inhaber Paul Rüben in Karlsruhe ,
Ostendstr. 15, Polfterwarensabrik , wurde heute
nachmittag 12 . 15 Uhr das BerqleichSherfahren
zur Abwendung des Konkurses eröffnet Ver-
trauenSperson ist . Beeidigter Bücherrebisor Otto
Marx , Karlsruhe , Bad . HanvetShof. BergleichS-
teimm ist am Freitag , den 5. Juni 1931, nach -
mittags 4 Uhr bor dem Am» gericht Karlsruhe ,Akademiestr. 2, 2. Stock , Zimmer Nr . 122. Der
« nttag auf Eröffnung des Verfahrens nebst
Anlagen sowie vaS Ergebnis der weiteren Er -
wkttlungen find auf der Geschäf » steUe zur Ein -
ficht der Beteiligten niedergelegt. Karlsruhe . 'den' ' 1. .Geschäftsstelle veS Amtsgerichts

Badisches
Landestkreater
Montag , 11 . April

Volksbühne :
Maiborstellung

Der

Saupimaim
von Köpenick
Ein deutscher Märchen
hon Carl ZuckmaHer

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Ermarth

Genier , Jank .
Rademacher, Seiling ,

Guse, Hebeisen,
Müllich. Baumbach,
Brand . Dahlen , Graf .
I . Grötzinger, Herz,

Hier! , Höcker ,
Hospach . Just ,
O. Kienscherf .

H . Kienscherf , Kloeble.
Kühne, Luther,

Mehner , Müller ,
Prüter , Schulze,

h. d- Trenck , ArraS,
Eich, Grimm , Hölzer,

Kilian , Kleinbub,
Lindemann , Luger,

Meher , Nagel,
Neidinger , RibiniuS,

Seibert , Schmitt,
H . Müller , Rinkler.
Anfang 19 .30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise A (0.70—6.00 .# )
Für diese Vorstellung
>rnd nur Stehplatzkarten

erhältlich.

Die. 12. 6. Viktoria und
ihr Husar . Mi. 13. b
Der Hauptmann hon
Köpenick- Do. 14. 6.
Tannhänser . Im Kon
zerth . : Meine Schwester
und ich Fr . 16. b. Un -
bine. Sa . 16. 5 . Neu-
einstudiert : Julius Cä¬
sar . So . >7 . 6. Nach¬
mittags : Meine Schwe¬
ster und ich . Abends :
Viktoria und ihr Huiar .
Im KonzerthauS : Keine
Vorstellung.

Blau abholen!

Mieter-u.Bauverein
Karlsruher . s . m .b .s.

Wir haben aus 1 -Juli
dS . IS . zu vermieten :
FrüHlingftraße Nr 1,
V. Stock , eine Zwei¬
zimmer » Wohnung mit
Zubehör.

Bewerbungen hon
Mitgliedern wollen bis
längstens Mittwoch, den
>3. d» Mts . tm Büro
Ettlinger Straße Nr . 3
eriolgen . — Die Ver¬
losung findet am Frei¬
tag . den 16 . ds . M» ,abends i/.,7 Uhr. da¬
selbst statt 3915

Karlsruhe 9. Mai 31.
Der Borstand .

Singer , fast neu, 76, # ,
mit holler Garantie
Drei Mark wöchentlich
Staab , Adlerstraße 9

Circa 10 Zentner
» ehe»
Linkenheim, Rheinstr .46

1931.

Gebr . weißer Email¬
herd und Füllosen ,
im Austr . herkaust btll.
Koch,Hardtstr .86Baull
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KoHwuhs

Eintracht
Munz 8ChesKonservatorium

staauicn anark . Muswishranstan
Prtiffungs - Konzerte

an folgenden DlensiaBBn . abends 8 Uhr,
12 . , 19 . mal . 2 . 9 . . 16 .. 23 . Juni .

Fem -eine ODeraauffUhrung am 30 .Juni
im Studentenhaus Parkring 7

(am Durlacher Tor ) 3920
Karten In den hiesigen muslKallanliana -

lunoen und am Saaiemgang .

SlmdMi-3nang$»erft(iaenwg
V VT . 8/31 .

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , de» 39. Juni 1931.
vormittags 9 Uhr.

in dessen Diensträumen in Karlsruhe ,
Kaiserstrabe Nr . 184. II . Stock , Zimmer
Nr . 13 , das Erbbaurecht — Anteil Yi —
auf dem nachfolgenden Grundstück des
Josef Reichert, Architekt in Karlsruhe
und deffen Ehefrau Emma geb . Melcher,auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 26. März
1931 im Grundbuch vermerkt. Die Rach-
weimngen über das Erbbaurecht samt
Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 26. März 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen . >onst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Erlös -
oerteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬ten beruckftchtigt . Wer ein Recht gegendie Versteigerung hat . muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst-weilen einstellen lassen sonst tritt für
das Recht der Dersteigerungserlös an die
-stelle des versteigerten Gegenstandes.

Beschreibung des zu versteigernden
Erbbaurechts :

Erbbaugrundbuch von Karlsruhe
Band 661 . Seit 9 :

Lgb . 9fa -5138 . : i g, 98 qm Hofreite ,1 0 a 40 qm Hausgarten a )
1a 87 qm Hausgarten b )

zusammen 4 a 2ä qm Moltkestr . 141.
Auf der Hofreite steht : ein dreistöckiges

Wohnhaus mit Laden und Maniarden -
dach, Erbbaurecht auf 70 Jahre vom 2 .Juli 1929 an auf Lgb . Nr .^ 138.

2
Schätzungswert ohne Zubehör 40 000 RM .Schätzungswert mit Zubehör 40 282 RM .
Karlsruhe , den 6 . Mai 1931. 992

Notariat V
— als Bollftreckungsgericht —.

« astatter Anzeigen
HmipmocheWiirkt in Rastalt

verbunden mit Rindvieh - und Schwcinemarkt
findet wegen Christi-Himmelfahrt am Mitt¬
woch, den 18 . Mai 1931 stakt . 993

Der Oberbürgermeister .
Renner .

«liM ! Wa»lfSl«ereZMi>,!

OkodiDSdWSLWSLBIDkolWIDDKDtöLGQ

Herzlichen Dank
allen den Bielen , deren große Opfer-
freudigkeit. Treue und Anteilnahme an

ty unserem Werk und Neubauplan wir fl)
wieder bei unfcrm x

y 4 . Bazar |
in so schönem , reichem Maße haben er- k-s
fahren dürfen ! GJ
Evang .Diakoniffenanstalt Karlsruhe |

Sofienstraße 55 3M9 S

ÖSK9SS © MTLSDWlD GXSO

Verband der Nahrungsmittel-
und GeirSnke -Arbetter 1I

BTodes -Anzeige
Allen . Mitgliedern die traurige W>!

Nachricht, daß unser Kollege M

Wilhelm Heck
Brauer in der Brauerei Sinner
unerwartet herschieden ist.

Die Beerdigung findet heute Mon¬
tag abends ’/s7 Uhr in Durmersheim
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
3918 Ter Borstand .

mieteruemnigung K
'ruiie (ev.)

Selchiiftist . (nur (• brirsl. an fr.) » aumeifterftr. 8», Stt . IV.

Zwangs -
Versteigerung.
Mittwoch , 13 . Mai

1931 , nachmittags 2
Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Pfand¬
lokal. Herrenstraße 45 a
gegen bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich hersteigern :

1 Trumeau , 9 Oel»
gemälde , 14 Bilder ,
l Klahier , 1 Standuhr ,

l Spiegelschrank,
l Waschkommode , 2Ver -

tiko , 1 Waschtisch ,
l Ruhebett , 1 kompl

Schlaf¬
zimmer

bestehend au? einem
großen Schrank mit
Schubkasten. 2 Bettstel¬
len , Waschkommode mit
Sviegclaussatz, 2 Nacht¬
tische, zu dem billigen
Preis don

245 .-
abzuaeben . Das Zim¬
mer ist nicht mehr ganz
modern, jedoch gut ge¬
arbeitet .

Bett , 2 Grammophone ,
2 Damen • Fahrräder ,
2 Büfetts , 3 Kredenzen,

möDei -Krämer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

l Ladcntheke, 2 Chaise¬
longues mit Decken,

I Schreibmaschine,
2Schreibtische,2Bücher¬
schränke, l Sofa , Um¬
bau mit Spiegel , 1 Tep-
oich , 138 Bücher, 1 Per¬
sonenauto, l Nähtisch-

Schöne sonn. Woh¬
nung , 6 — 6 Zimmer ,
auf Juli zu hermieten
Westendstr . , Waldes¬
nähe , Garten , große
Veranda . Angeb- unt
Nr 3871 an d- BolkSfrd-

chen, 1 Ladenschrank,
l Tisch mit 4 Leder¬
stühlen , 1 kompletter

Schweißapparat ,
l Werkbankm -Schraub¬
stock, l Ersatzteilständer

Schöne 2 - Zimmer -
wohnüng mit Küche
Bad u . sonstig .Zubehör ,
ausl -Juliz . herm Neub,
Humboidtstr-l0 , Werkst

mit 10 Schubladen , 1
Schraubstock. 3913

Karlsruhe , 9. Mai 31 .
Schneble

Äer1chtShollM . . Al>w.

Ein schön möbliertes
Mansarden » Zimmer
z-herm . Hohenzolleru -
stratze 7. 2. St . links,
beim Albtalbahnhos .

Fahrpian-
änderung

am 15. mal

Soeben erschienen :

Amtliches Kursbuch
Südweft-Deuifchland u . Schweiz Sommer193111.50
Amtl . Taschenfahrplan . 70
für Baden Sommerausgabe 1931 . ■ ■ wD

Wanderkarten , Reiseführer , Autokarten , Reiselektüre

uoihsfraund -Buchhandiung
HaiHsrnha ttlaldstr . 2 . Fernrul 7020 21

wei schöne , ionnige
4 -ZlmmerWohnung .
mit Balkon, Veranda ,
Bad , Speise» u Besen¬
kammer, in schöner ,

freier Lage, preiswert
auf 1- Juli zu hermieten
ISnzsti -. 2 . 91629

Leere» Zimmer an
alleinsteheube Person
auf 1 Juni zu hermie-
ten. Augartenstr . 83, IV

Suche für meine 19
Fahre alte Tochter auf
1. Juni Ansangsstelle
im Haushalt . Dnrlach ,
Wilhelmstr. 5. S - IV . 677

Ehrl alleinsteh. Frau
sucht bei alleinstehender
Frau oder Witwer Stel¬
lung gegen kleine Ver¬
gütung . Ang- u. Nr .3909.
an d- VolkSsreundbüro

Garagen
billig zu Perm Nebe -
ninssir . 36 , bornt . Ga¬
rage Beier . Teies- 7063

Kinderwagen , mod-
qut erhalten , billig zu
herkanfen . Dnrlach .
WiiHelmstr, 6, S . IV . 61>

Lieg - und Sitz - Kinder -
Iporiwagen zu her -
kansen . Karl -Wilhelm-
straße b, 3. St -, r . g « °

i (Ur eine Zeifungsrehlame
s die Anspruch darauf er*

hebt, als durchgreifend
^ und erfolgsicher bezeich*
S net zu werden . Jede Vor-
« aussetzung für eine ge*

oq schäftlith lohnende Be*
c arbeitung großer Käufer-
^ kreise in Stadt und Land
oa sind bei unserem alt*
S angesehenen Organ in
iS; großem Maße gegeben.

Landhaus Tannenhöhe
Heubach i. O.
Bahnstation Wiebelsbach - Heubaob

bietet geistige und körperliche Erholung
jeglicher Art. Direkt am Walde gelegen ,
herrlicher Ausblick ins Qebirge . Freund¬
liche Fremdenzimmer mit und ohne Ve -
randas - Zentralheizung , Bad , AufWunsch
Behandlung und Bestrahlung aller Art

Der Besitzer : ^Heinrich Schien , prakt. Homöopath »
M , Hü
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